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U Frankre ich schweigen die Waffen

Nie Stunde des Sanptfeindes England ift da

Aührerhauptquartier . 25 . Zum. Gestern - am Montag . 24 . Fun» - um 19.15 Uhr. fand bei
Rom »ie Llnterzeichrnins des italienisch französischen WaffenftillftandsvertrageS statt. Am19.35 Ahr erfolgte
die offizielle Mitteilung darüber an die deutsche ReichSregierung . Auf Grund dessen ist der deutsch»
franzöfifche Waffenstillstandsvertrag in Kraft getreten .

Das Oberkommando der Mehrmacht hat die Einstellung der Feindseligkeiten gegen Frankreich an¬
geordnet . Am 25. Juni 1 .35 Ahr deutscher Sommerzeit tritt auf beiden Seiten die Waffenruhe ein .

Der Krieg im Westen ift damit beendet.

Ser glorreichste Sieg aller Zeiten
Aufruf deS FühreS an das deutsche Bolk

Führerhauptquartier , 24. Juni . Der Führer hat folge » -
de « Aufruf erlasse « :

Deutsches Volk ! Deine Soldaten habe « i« knapp sechs
Woche « « ach ei « em heldenmütige « Kampf den Krieg im We -
ste« gegen einen tapfere » Gegner beendet . Ihre Taten wer -
de« i« die Geschichte eingehe « als der glorreichste Sieg aller
Zette « . I « De «ut danke » wir dem Herrgott für seinen
Sege « .

Ich befehle die Beflaggnng des Reiches für zehn , das Läu¬
te « der Glocken für siebe « Tage . Adolf Hitler .

»Rr Slam und W Mut haben Neutichlm»
zu neuer Größe geW

Berli « , 25. Juni . Der Stellvertreter des Führers , Reichs -
minister Rndolf Heß , hat an de« Führer folgendes Tele -
gramm gerichtet :

„An den Führer « « d Oberste « Befehlshaber der Wehr -
macht, Führerha « ptq « artier .

De » Kampf des juugeu nationalsozialistische » Bolksheeres
gegen Frankreich haben Sie , mein Führer , mit dem glorreich -
sten Siege der Geschichte gekrönt .

Zugleich habe « Sie damit dem Opferwille « , jahrelange «
Ri » ge « der deutschen Frontsoldaten des Weltkrieges seinen
Sinn gegebe » .

Ihr Glaube « nd Ihr M « t habe « De « tschla« d z« « euer
Größe geführt .

In unsagbarem Stolz und voll Zuversicht steht das deut -
sche Volk um Sie uud Ihre Wehrmacht vereint .

In der Nacht der Waffenruhe mit Frankreich
Rudolf Heß ."

Zusammentritt einer WaffenWlstandSkommisfion
in Wiesbaden

Berli « , 25 . Juni . Aas Grnnd des de« tfch-sra « zösischen
Wassenstillstandsvertrages tritt eine Waffenstillstands -
k o m m i s s i o u znsamme « , die ihre » Sitz i » Wiesbad e »
habe » wird . Z » m Vorsitzenden der Wasfenstillstandskom -
Mission hat der Führer den General der J « fa« terie v o «
Stülpnagel ernannt .

Aufgabe der Waffeustillstaudskommissio « ist es , die Durch -
führnng des Wassenstillstandsvertrages zn regeln und zn
überwachen . Die französische Regiernng ift aufgefordert wor -
den , ihrerseits Vertreter zu der Waffeustillstaudskommissio «
z« entsende « .

KapitelFrantteiK abgeschlossen - KapitelEnglandbeginnt
46 Tage nach dem Beginn der deutschen Westofsenstve ist

der Kribg gegen Frankreichs zu Ende , sind Tatsachen und
Wirklichkeiten geschaffen , die von Grund auf dem Antlitz
Europas ihren Stempel aufprägen . Die Aufgabe war ge -
waltig , der Kamps hart und schwer . Die bessere Führung ,
die besseren Truppen und die besseren Waffen haben gesiegt .
Während das deutsche Volk in der Stunde des Sieges einig
um seiney Führer geschart ist , ziehen in Frankreich die
Schuldigen an der Niederlage mit ihren Koffern über die
spanische und die Schweizer Grenze . Der „Petit Dauphinois "
schreibt , Männer , die bisher als „Volksführer " galten , seien
plötzlich ihrer Fassade beraubt und als jämmerliche Figuren
entlarvt . Nicht einmal ein Kriegsziel war dem Poilu ge -
stellt !

Immer tiefer in die Abhängigkeit von London geraten
schließt Frankreich jetzt die verhängnisvolle Kette jener Völ -
ker , die von England mißbraucht und ins Unglück gerissen
wurden . Diese Tatsache bekommt die Diplomatie nachhaltig
zu spüren . Die geschichtliche Lektion die im gegenwärtigen
Krieg von den Polen bis zu den Franzosen ein halbes
Dutzend europäischer Völker lernen mutzten , ist so eindring -
lich und abschreckend , datz es in der Zukunft niemand mehr
geben wird , der sein Schicksal an die Engländer zu ketten
wünschte . So wird soeben aus Ankara berichtet , daß man
in der - Türkei nach der Unterzeichnung des Waffenstillstan -
des mit Frankreich die Prüfung der Frage für sehr aktuell
halte , ob nach dem Ende der euglisch - sranzöfischen
Allianz nicht auch die Grundlage des türkischen
Bündnisvertrages mit den Alliierten hin -
fällig geworden sei . Bei manchen anderen Völkern hat
sich die Selbstbesinnung bereits endgültig vollzogen . Eng -
lifche Garantien sind für sie zum Inbegriff des Verhäng -
nisses geworden .

So erlebt England zum ersten Mal . baß es sein Enrpire
allein verteidigen muß . Alle jene , die England für seine
Kriegsausweitunysversuche mißbrauchen wollte , stehen ent -
wassnet zur Seite und haben Gelegenheit , zu beobachten ,
wie England sich schlägt , wie es einmal seine Sache ganz
allein zu verfechten hat . Auf diese Einzigartigkeit in der
Geschichte sind alle gespannt .

Daß die Abrechnung mitdenBritcnden Haupt -
teil des Krieges darstellen wird , das wissen wir . Denn
England ist nicht nur ein zäher Kriegshetzer und gewissen -
loser Kriegstreiber , sondern er weiß auch , daß es um die
Zukunft seines Weltreiches geht und bangt um
den Bestand seines Empire . Es wird bestimmt die größte
Kraftanstrengung machen , deren es sähig ist.

Aber es hat , um einmal Ehamberlaws Wort zu gebrau -
chen , in den letzten Monaten nicht nur eine » , sondern eine

ganze Anzahl Autobusse verpaßt . Es steht allein in dem
Augenblick , wo es weiß , datz ihm der deutsche Schlag bevor -
steht und daß dieser mit derselben Härte und Zielsicherheit
geführt werden wird , wie alle bisherigen . Die Hoffnung
auf die Möglichkeit , noch einen Winter zur Verfügung zu
haben , um einmal richtig rüsten zu können , mutz Churchill
ebenso begraben , wie alle Hoffnungen auf eine entscheidende
Unterstützung , die über den Ozean kommen könnte . Ver -
zweifelt sucht die „Times " Trost und sucht aus den Archiven
der napoleonischen Zeit Dokumente aus , um öen Nachweis
zu führen , daß Invasionen nach England nicht glücken könn -

Das Thema des Tages
6 Wochen Krieg gegen Frankreich

Mit dem grötzten Sieg aller Zeiten ist der Krieg im
Westen beendet . Tie Macht , die noch bis vor wenigen Jahren
sich rühmte , die stärkste Militärmacht des Kontinents zu fein ,
hat die Waffen , soweit sie das deutsche Schwert noch nicht
zerschlagen hat , gestreckt . Alle grotzen Schlachten der Geschichte
und alle grotzen Siege der Geschichte treten zurück hinter der
Größe des Erfolges , den der Führer mit Recht den glor -
reichsten Sieg aller Zeiten nennt . Wenn die Kriegsgeschichte
einst Bernichtungsschlachten nennen wird , dann wird sie die
Schlacht in Flandern , die Schlacht von Frankreich und die
Schlacht um die Magiuotlinie vor allen anderen großen Ent -
fcheidungsschlachten der Geschichte nennen müssen , vor
Salamis und Cannae , vor der Hermannschlacht im Tento -
burgerwald , vor der Hunnenschlacht auf dem Lechfeld und
vor dem Türkensieg bei Wien , ebenso , aber auch vor Tannen -
berg und Kntno . Denn dieser Sieg im Westen wurde gegen
den grötzten Gegner erzielt und dies in einem Umfang und
in einem Tempo ohne Vorbild in der Geschichte : dieser Sieg
im Westen bringt das europäische Krästefeld nach Jahr -
Hunderten der Verwirrung wieder in seine natürliche und .
geschichtliche Ordnung , dieser Sieg im Westen krönt die
deutsche Revolution in Europa .

Kommt es uns nicht vor wie eine gigantische Vision , wenn
wir uns vergegenwärtjgen , daß m diesen wenigen Wochen
drei gewaltige Schlachten mit der Vernichtung des Gegners
ihr Ende fanden . -

Vor sechs Wochen trat Deutschland an zur Auseinander -
fetzung mit seinen Feinden im Westen . Die erste Phase dieser
Offensive endete mit der Niederringung Hollands und Bel -
giens , mit der Durchbrechung der Maginotlinie und der Ver -
nichtung der Flandernarmee . Die zweite Phase brachte die
Zertrümmerung der Weygandlinie , Mm Fall der französischen
Hauptstadt , den Vorstoß im Rücken des Feindes in Richtung
auf Lyon und die Schweizer Grenze , die Abschnürung des
Festungswerks der Maginotlinie vom Hinterland und den
von drei , ja vier Seiten erfolgenden Einbruch in das
Festungsgebiet .

Die mit dem 12. JAni eingeleitet « dritte Phase der Ver -
folgung endete mit der völligen Zerschlagung des feindlichen

ten . Londoner Blätter machen sich mit der Behauptung
lächerlich , daß erst jetzt England den richtigen Wert gewinne ,
als „Ausfallpforte für eine Offensive gegen Deutschland ".
Solches Verlegenheitsgestammel , mutz selbst den deutschfeind -
lichsten Engländer anwidern . Die Göttin der Geschichte aber
schreitet weiter neuen Aufgaben entgegen . Das Kapitel
Frankreich i,'t fo gut wie abgeschlossen , das Kapitel England
wird aufgeschlagen .

IerSKW -Bericht über den letzten Kampftag in Frankreich
Oer heutige Wehrmachlsberichi

Führerha « ptquartier . 25 . Juni . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Der Feldz « g in Frankreich hat « ach einer Dauer vo » » « r
K Woche « mit ei « em unvergleichlichen Sieg der dentfchen
Waffe « geendet . Seit heute 1.35 Uhr herrscht Waffenruhe .

Im Verlauf des gestrige » letzten Kampftages rückten « « -
fere Divisionen a» der Atlantik -Küste » ach Brechung kurzer
Widerstände bis znr Li » ie Royon a» der Giro » demü « dnng
vor .

A « der Rheinfront « « d in Lothringen verlor der Gegner
weitere Feft « « gswerke .

Am Do » on in den Vogefe « kapitulierte , wie durch Son -
dermeldung bekanntgegeben , eine Feindgrnppe von über
22 000 Man » , darunter ei » Kommandierender General « « d
drei Divisionskommandeure .

Südwestlich vo « Lyo « wurden St . Etienne « nd Anonay ge -
nomme » . I « Savoye » gelang es nnsere » Tr »ppe « « « ter
Einsatz von Gebirgsjäger « die zäh verteidigten Feindstel -
l « » ge » an mehrere « Stelle « z« durchbreche» . Aix - les -Bai « s
wurde genommen .

Im Zuge der bewaffnete » Luftaufklärung vor der fran -
zösifchen Atlautik - Küste wurde ein britisches Transportschiff
von 3000 bis 6000 Tonnen erfolgreich mit Bombe » angegriffen .

Weitere A » fklär « « gsflüge erstreckte« sich ans Teile der
Nordsee . I « der Nacht zum 25. 6. unternahmen deutsche
Kampfverbä « de ewige Angriffsflüge » ach Mittelengland

nnd belegte « Flngplätze und Anlage « der Fl « gze » gi » d« strie
mit Bomben .

Ei « britisches Fl « gze « g flog bei Tage de« Flugplatz
Stavauger - Sola a « . Vor Abwarf vo « Bomben wnrde es
vo « unsere « Jäger « abgeschossen .

Britische Fl « gze « ge setzte« ihre Emflüge « ach Nord - und
Westdeutschland auch i« der letzte « Nacht fort , ohne irgend -
welche « Schaden an militärischen Anlage « a« z » richte« .

Der Flakartillerie « « serer Kriegsmarine gelang es , a«
der Nordseeküste zwei englische Flugzeuge abzuschießen .

Der Heutige italienische UehrnmchWerW
Nach dem heutigen italienischen Heeresbericht hat ein ita -

lienisches U -Boot einen feindlichen Dampfer von 8900 BRT .
versenkt . Ein anderes U -Boot , das im Roten Meer statio -
niert war , ift nicht in seinen Heimathafen zurückgekehrt .

Bei einem feindlichen Luftangriff auf Tripolis sind Ziele
von militärischem Interesse nicht getroffen worden . Die
Bomben fielen auf Häuser des Judeuviertels und verursach -
ten an 20 Opfer .

Ein feindlicher Luftangriff auf Cagliari , bei dem gegen
M Bomben abgeworfen wurden , hat keinen Schaden an den
Häusern angerichtet unb nur wenige Personen verletzt .

Zwei Luftangriffe gegen Palermo sind von Jagd -Flug -
zeugen , die die feindlichen Flugzeuge zur Flucht zwangen ,
abgewiesen worden .
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Ser Führer verfügt Seimkehr der SMgeWrtenFeldheeres und seiner Luftwaffe . mit der Inbesitznahme sein« r
Äriegshäfen und wichtigsten Rüstungsstätten . Tic letzten eng -
tischen noch ans französischem Boden befindlichen Soldaten
werben vom Kontinent verjagt .

Noch ist der zehnte Kriegsmonat nicht abgeschlossen , da
liegen alle Gegner bis auf den Hauptfein .) am Boden . Der
Feind Nummer 1 aber , England , ist nicht nur in seiner mili -
tärischen Schlagkraft durch die Verluste in Norwegen und vor
allem in Flandern stark erschüttert , er steht völlig allein . Die
sehnsüchtig erwartete Hilfe blieb an » . Die deutsche Wehrmacht
kann nach dem Waffenstillstand mit Frankreich nicht nur die
ganze Wucht ibrer Schlagkraft gegen die Insel konzentrieren ,
sie befindet sich nicht nur in einer strategisch vorteilhaften
Position , da sie die ganze Küste von Narvik bis an die Gironde
beherrscht , iondern sie ist von einem beisviellosen Enthusias -
mus des Kampfes und des Sieges beseelt . Wenn jetzt von
London eine Propaganda in dem Sinn eröffnet wird . Deutsch-
lanö habe nur durch sinnlose Maierialanhäusung über einen
moralisch überlegenen Gegner gesiegt, so wird diese Behanp -
tung durch den ganzen Verlauf des Krieges zur Lächerlichkeit
verurteilt . Ein Schweizer Augenzeuge schreibt über seine
Eindrücke im „Berner Tageblatt : „Ein Phänomen muß her -
vorgehoben werden . Tie Todesverachtung der Deutschen , ihre
Anfopserungsfreudigkeit . ihr unbedingter Glaube an die
eigene Maschine ^und deren Ueberlegenheit ." Diese geistige
nnd materielle liebereixnhnt ; die Frankreich zu Boden
schmetterten , sind auch die untrüglichen Garantien des End -
siegeS über Englan ».

Gnienle . bis zum letzton Franzosen"
Es war während einer Verhandlungspause am Schicksals-

tag von München 1988. Der Führer trat auf Mussolini zu,
der sich eben in lebhafter Unterhaltung mit Alexander Leger ,
dem Generalsekretär des französischen Aiißenminifteriums
befand, ' da der Führer das vorangegangene Gespräch nicht
gehört haben konnte , wiederholte ihm der Tuce seine Worte .
„Ach habe eben Herrn Leger gesagt "

, so erklärte
Mussolini , „daß England kämpfen wird bis zum
letzten Franzosen ".

Die französischen Machthaber waren sich schon damals
dieser Tatsache wohl bewußt . Denn als Reichsaußenminister
von Ribbentrop sich mit Ministerpräsident Daladier über die
gleichen Gedankengänge unterhielt , quittierte der französische
Regierungschef die ihm gemachten Eröffnungen dabei mit
der sarkastischen Bemerkung : „Wem sagen Sie das ?"

Offenbar hatte das Regime in Frankreich das Land be -
reits so weitgehend an die englischen Machthaber verkauft ,
daß auch solche Einsichten keinen Rückweg mehr eröffneten .
Militärisch , wirtschaftlich und diplomatisch war Frankreich
dem englischen Willen bereits soweit unterstellt , daß Dala -
vier auch in der Stunde der Kriegserklärung nicht seiner
besseren Einsicht folgen konnte , sondern sich dem englischen
Befehl beugen mußte . Nnd so führten denn die Franzosen
den Krieg der Engländer , führten ihn bis zum vollen Zu¬
sammenbruch , bis zur restlosen Niederlage !

Aber nicht einmal dieser Grad der Selbstaufopferung ge -
nligte den Drahtziehern des englischen Krieges . In der
Stunde des Zusammenbruchs sollte ganz Frankreich nach
dem famosen Unionsplan Churchills dem englischen Welt -
reich einverleibt werden . Und als dieser Plan an der Ein -
ficht der Männer scheiterte , die nach dem Worte Potains an -
gesichts der „Katastrophe der defaitistischen Kanaillen nnd
gemeinen Politiker " in die Verantwortung berufen worden
waren , da scheute Churchill nicht davor zurück, die Regierung
deS am Boden liegenden Verbündeten zu beschimpfen, ihr
die Legalität abzusprechen , die diplomatischen Beziehungen
zu ihr durch die Abberufung seines Botschafters abzubrechen
und einen „LandesanSfchuß " als eine Gegenregierung anf -
zustellen . Käufliche Kreaturen wie der bestochene General
de Gaulle , der sich für jedes nach England kommende franzö -
fische Schiff , Flugzeug oder Stück Kriegsgerät ein „angemes -
senes " Handgeld ausbedungen hat oder wie der frühere
Außenminister DelboS sind bereit , weiterhin ihr Vaterland
zu verraten , fo wie es gewissenlose Politiker wie Daladier
oder Reynaub bisher verraten hatten . Sie lassen sich von
Churchill auf die gleiche Bank fetzen , auf der in lang ?? Reihe
die Komparsen des britischen kontinentalen Trümmerfeldes
sitzen , ein Negrin , ein Benesch , ein Sikorski , ein Zogu , ein
Haakon , ein Hambro , eine Wilhelmine , ein Jafpar nnd Kon -
sorten sitzen . Mit solchen Meuterern , die ihr eigenes Volk
nicht nur im Stiche ließen , sondern ihm um ihre ? perfön -
lichen Vorteiles willen sogar noch in llcn Rücken sielen , stel¬
len sich nun die letzten Repräsentanten der Entente Cordigle
auf eine Stufe .

Von der Entente Cordiale aber ist nichts mehr übrig
geblieben , als der Haß , den ein verratenes Bolk gegen den
verräterischen einstigen Bundesgenossen empfindet . Marschall
PStain hat in seiner gestern angeführten Rede den endgülti -
gen Trennungsstrich gezogen . Die Entente war eben nicht
das „HerzensbündniS "

, als das sie gefeiert warben war, ' sie
war ein Gängelband , durch daS sich Frankreich entgegen
seinen Interessen für England zur Schlachtbank führen ließ ,
sie war auf einen Vertrag gegründet , der für die beiden
Partner nicht die Gleichbcrechtiaung wollte , sondern die Nn -
terordnnng des französischen Partners unter die englische
Hegemonie .

Mit dem Kampf bis zum letzten Franzosen ist der Krieg ,
* soweit ihn England bisher durch andere für sich führen ließ ,

beendet . Nirgendwo in der Welt findet sich ein Land , das
die Rolle der Abessinier , Albaner , Tschechen , Polen , Nor -
weger , Niederländer , Belgier und Franzosen übernehmen
möchte. Der Krieg kehrt damit endgültig auf sein Ursprung ?-
land , auf Eugland , zurück . England ist vom Kontinent ver -
trieben . Damit ist die Stunde des Krieges bis zum letzten
Engländer gekommen . '

Erfolge an der ilalieiMen Alvenkrvnt
Rom , SV. Juni . Nach dem italienischen Heeresbericht vom

Montag haben an der Alpensront vom Mont Alane bis zum
Meer die Truppen am 21. Juni den Angriff begonnen . Ge-
waltige Verteidigungsanlagen in den Felsen der Alpen , die
außerordentlich starke Abivehr von feiten des Feindes , der
entschlossen war , sich dem Vormarsch zu widersetzen , und die
durchaus ungünstigen Wetterverhältnisse haben den forschen
Angriffsgeist der Truppen nicht verringert , die überall be -
trächtliche Erfolge erzielt haben . Während mit kühnen Einzel -
aktionen die Abteilungen sich einiger Befestungswerken be -
machtigt haben , wie z. B . des Forts Chenaillet bei Briancon
und Razet im unteren Rojak - Tal . haben Einheiten in ge-
schlossener Formation die Talsohle der Jsere , Are , Jl ,
Ubaus . Tinea nnd Vesubia genommen , wobei sie in die Be -
festignngssysteme des Gegners eingedrungen sind und die
gesamte feindliche Front im Rücken gefährden . Ter Vor -
marsch geht auf der ganzen Front weiter .

Im unteren T^ rrhenischen Meer hat ein U-Boot -JÄger
ein feindliches U - Boot versenkt . Außerdem meldet der Heeres -
bericht Bombenabwürfe auf den Flughafen Micobba , das
Arsenal von Biserta sowie auf Stützpunkte in Nord - und
Ostafrika .

Fuhrerhauptquartier , 25. Juni . Der Führer Hat folge«-
de» Aufruf erlasse« :

I « September 1939 entfta«» durch die e» glifch «fra»zösifche
Kriegserklärung die Notwendigkeit , Teile der an der West -
front a»gre»zende« Gebiete von der devtfche » Zivilbevölke -
rung zn ränmen . Hnsderttaufeude von Volksgenosse« wnr -
den . von dieser Maßnahme betrosse«.

Die Räumung selbst geschah nach einem genau vorbereite¬
te« Plan . Trotzdem mußtc sie viele Härte« mit sich bringen .
Alle Betroffenen habe » aber in vorbildlicher Weise der An-
sorder««g des Krieges genügt.

Nun ist die Stunde der Rückkehr i« die heimatliche«
Städte «nd Dörfer gekomme« . Die Anweisnugen für ihre«

reib»»gsl »fe» Verlans werden ««mittelbar gegebe» . Die
Durchführung des Rücktransportes überuehme« die gleich «»
Instanzen , die die Räumung im September u«d Oktober des
vergangene « Jahres geleitet habe«.

Soweit die Orte u«d Woh« stätte « an der Fro » t durch
das Feuer der Artillerie oder durch andere Einwirkuuge »
des Krieges leide» mußten , wird ihr Wiederaufbau uud ihre
Wiederherstellung unverzüglich veranlaßt werden. Was dem
ei«zel«eu während seiner Abwesenheit a« Schade« zugefügt
worden ist, wird ersetzt . Partei - und Staatsbehörde « fl «d
verantwortlich , dafür zu sorge», daß de» Rückgeführte» i«
kürzester Zeit die Hilfe zuteil wird, die zu beanspruch «« fi«
berechtigt fi«d.

Sochverröterijche Aktion Reynaubö ln Spanien entlarvt
Madrid , 25. Juni . Die spanische Gre«zpolizei kam einer

großen Hochverratsaktiou französischer Volks -
f r o n t l e r auf die Spur . Am Sonntagnachmittag verhas-
tete« Greuzbeamte a« der J »teruatio «ale« Brücke bei Jr ««
drei verdächtige Franzosen , die in drei Antos ankamen und
in zahlreiche» Koksern viele Millionen französische Franken
in Gold uud geheime Staatsdokume « te «udekla-
riert »ach Spauie » einzuschmuggel« versuchte « . Die Ber -
hafteten hatten als augebliche Sekretäre Reyuauds
die spanische Einreiseerlaubnis erhalten . Ihre Koffer wnr-
den aber doch , wie bei allen jüdischen Reisend«« , einer «in -
gehenden Kontrolle unterzogen . Die Untersuchungen erga-
be« , daß die Dokumente über Fra «kreichs politische ««d
wirtschaftliche Beziehungen zum Ausland handelte« undver -

schieden«» Ministerien entwendet worden find. Die riesige»
Geldsummen entstammte» dem Finanzministerium .

Die Untersuchungen ergaben weiter » daß es sich »m eiue
hochverräterische Aktion des ehemalig «» fra»zöstsche» Mini «
sterpräsidente» Reynaud handelt, der durch seine Ageuteu
dem französischen Nationalkomitee in London wertvolles
Material in die Hände spiele« wollte . » »» Potains Starz her,
beiznführe « .

Der französische Botschafter in Madrid wurde durch die
spanische Regierung unterrichtet , und es wird angenommen ,
daß dieser die spanischen Maßnahmen billigt . DaS Geld
wurde zunächst der Bank von Spanien zugeführt . Ueber eine
etwaige Rückgabe der beschlagnahmten Dokumente und des
Geldes werden Verhandlungen geführt .

Frankreichs Anformationsminifter lest den Betrug Englands
an den Franzosen fest

Gens, 25. Juni . Der frauzöstsch « J «formatto »smi «ifter
Pronvost empfing am Montag amerikanisch« Pressever-
treter «nd gab ihnen eine Erklärung ab, die eine sachliche
aber scharfe Antwort ans Churchills Verrat au seinem ehe -
maligen Bundesgenosse « darstellt. I « dieser Erklärung
wurde « och einmal ganz klar heransgeftellt , daß England
seine Berpflichtnngen Frankreich gegenüber nicht eingehal -
te« hat . Ferner wnrde die verhängnisvolle Rolle des frühe-
ren jüdische « J ««enministers Mandel gebrandmarkt, der
ohne irgendwelche« Auftrag Churchill dazu aufgehetzt hat, in
Bordeaux nnter alle« Umständen anf Weiterführnng des
Krieges zn bestehen .

Prouvost sagte : „Wir bedauern , baß sich die britische Re -
gierung mit ungerechter Politik gegen uns gewandt hat . Es
ist notwendig , daß wir einen schnellen historischen Ueberblick
geben .

Vor der Kriegserklärung stimmte das Parlament in Lon-
don für die Wehrpflicht und man versprach uns umfangreiche
Hilfe . 36 britische Divisionen sollten in den ersten Monaten
der Feindseligkeiten nach Frankreich herüberkommen .

10 kamen aber nur .
Die Regierungen Daladiers und Reynauds bemühten sich
die englische Regierung auf die Schwierigkeiten aufmerksam
zu machen , die für uns darin bestanden , alle französischen
Männer bis zu 48 Jahren unter den Wafsen zu halten , wäh -
rend die jüngeren Jahresklassen Englands überhaupt noch
nicht mobil gemacht waren . Aber die englische Regierung
wies immer auf ihren Mangel an Waffen und Ka -
fernen und auf die Zwecklofigkeit hin , nach Frankreich un -
vollkommen ausgebildete Mannschaften zu entsenden . Im
März 1940 begab sich eine große französische Presseabordnung
nach England . Sie stellte fest , baß sich die englische Kriegs -
anstrengung als vollkommen ungenügend erwies .
England glaubte an die Blockade und die Regierung regierte
in England nach diesen alten Traditionen weiter . Der fran -
zösischc Minister schilderte bann die

dramatische» Sitzungen des Kabiuetts am 11 . u. 12. Ju »i.
Weygand habe einen Ueberblick über die militärische Lage
gegeben . „Die bei den Mitgliedern der Regierung vorlie -
gende Meinung ", so fuhr Prouvost fort , „geht dahin , daß

Frankreich mit ober ohne Waffenstillstand seiner Gesamtöe -
setzung nicht mehr entgehen könne . In diesem schreckliche»
Dilemma beschloß der Ministerrat einstimmig , Churchill auf -
zufordern , sofort nach Frankreich zu kommen , um sich mit
ihm zu verständigen ".

Churchill habe es aber vorgezogen , ««r mit Rey «a»d
und Ma »d«l zu spreche«.

Dann sei er wieder abgereist , ohne das Gesamtkabinett zu
seheik , das schon stundenlang auf ihn gewartet habe . Reynaud
habe dann die Regierung über die Meinung Churchills fol-
gendermaßen instruiert : „Nach dem ersten Uebereinkommen
mit Halifax und Beaverbrook wurde erklärt , daß die briti -
fche Regierung auch weiterhin Frankreich die größtmögliche
militärische Hilfe ( ! ) zu Lande , zu Wasser und in der Luft
senden werbe , die in seiner Macht stünde , daß aber , wen »
die Ereignisse Frankreich zwängen , Deutschland um einen
Waffenstillstand zu bitten , nach ihrer Ansicht bieS dem Ver¬
bündeten mitteilen zu wollen und die Schwierigkeiten und
die Lage verstehen zu wollen , in der sich dieser gegen seinen
Willen befinden würde ."

Das Kabinett habe da«« fei«e Entscheidung «och hi«a«s »
geschobe« . Zwifchendarch hätte« verschiede «« Minister , dar»
u«t«r besonders der Jude Mandel , ohne jede» Auftrag bei
der britische » Regi «r»»g darauf gedrungen , daß

England Frankreich gegenüber eiue festere Haltung
einnehme

uud es zwiuge , den Kampf unter allen Umstände« sortz».

Zum Schluß wies der Minister darauf hin , baß die Regie -
rung Pstains entschlossen sei , das Schicksal aller Franzosen
zu teilen . „Die Regierung faßte völlig unbeeinflußt ihren
Beschluß , der ihr auch jede Möglichkeit nahm , ins Ausland
zu gehen . Gewisse Parlamentarier und frühere französische
Minister lReynauö , Mandel , Blum und Genossen ) urteilen
anders . Die französische öffentliche Meinung machte auf sie
nicht den geringsten Eindruck . Dadurch , daß sie vor der Ber -
antwortung flohen , die sie der Nation gegenüber auf sich
genommen hatten , haben sie sich aus der französischen Volks -
gemeinschaft entfernt . Frankreich verachte diese Emigranten .

England greift nach »er Nolle und dm
Kolonien Frankreichs

Belgrad . 25 . Juni . Nach dem Scheitern des großen eng-
lischen Beirugsmanövers . dessen Ziel es war , Frankreich in
die Rolle eines Dominions hineinzuzwingen . hat Churchill
einen neuen , noch unverschämteren Plan gegen den «he-
maligen Bundesgenossen ausgearbeitet . Wie Reuter bekannt -
gab hat die englische Regierung einen Finanzplan ausgear¬
beitet , der es den Statthaltern nnd Residenten der franzö -
fischen Kolonien gestatten soll , den Krieg auf -eigene Faust
gegen den Willen des Mutterlandes fortzusetzen . Es handle
sich dabei um Syrien . Tunis , Jndochina , Marokko . Franzö -
fisch -Westasrika . Kamerun und Dschibuti .

Wie ergänzend dazu verlautet , hat die englische Fernost -
Flotte den Befehl erhalten , den Schutz der französischen Be -
sitzungen im Fernen Osten zn übernehmen , was soviel be-
deutet , baß Englawd dies« Gebiet « mit Beschlag belegt . Die
Residenten dieser Gebiete sollen durch größere Geldgeschenke
gefügig gemacht werben , nötigenfalls werde aber auch vor
der Anwendung von Gewalt nicht zurückgeschreckt werden .
Syrien solle von Palästina mit Zustimmung General Mit -
telhausers . des Kommandanten der französischen Nahostarmee ,
besetzt werden .

Die Bekanntgabe dieses Planes in seinen weiteren Einzel -
Helten läßt erkennen , daß Churchill den Zeitpunkt sür ge -
kommen erachtet , mit Frankreich in der Sprache zu reden ,
in der England bisher mit allen seinen Vasallen redete ,
die sich nicht mehr gefügig zeigten .

Kapitänleutnant Birnbacher , Chef einer Schnellbootflot -
tille , erhielt das Ritterkreuz zum EK.

König Faruk hat den Rücktritt der ägyptischen Regierung
angenommen .

In Istanbul haben englische Betriebe allen Angestellten
französischer Nationalität gekündigt .

Tic Oberainmergauer Passionsspiele 194g sind abgesagt
worden ; sie werden nach Kriegsende nachgeholt .

Glockengeläute von 12 bis 1115 M
Berliu , 24. Juni . Aus Anlaß der siegreichen Beendigung

des Krieges gegen Frankreich hat der Führer in dem Auf -
ruf an das deutsche Volk vom 24. Juni für die Dauer von
sieben ' Tagen das Läuten der Glocken angeordnet . Xit
Reichsminister für kirchliche Angelegenheiten gibt hierzu be-
kannt , daß das Läuten der Glocken vom 25. Juni bis ein -
schließlich 1. Juli 1940 im ganzen Reichsgebiet in der Zeit
von 12 bis 12.15 Uhr statizusinden hat , mit Ausnahm « der -
jenigen Gemeinden , für die eine örtliche Sonderregelung ge-
troffen worden ist. Von 12 bis 12.15 Uhr soll aus anderem
Anlaß nicht geläutet werden .

Rauchen Sie „besser " —
dann rauchen Sie

auch vernünftiger *)

AIIKAH5pf

* h' Denn die besser « Cigarette dringt Sie von selbst dazu , in langsam -
bedächtigen Zügen zu genießen , wodurch das Rauchen wesentlich
bekömmlicher wird .
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Spanien geht an den Aufbau der Luftwaffe
Bd. Madrid , 25. Juni . Ein von General Franco verab¬

schiedetes Gesetz einer Luftwaffe dient dem verstärkten Aus -
bei der spanischen Luftwaffe . Das vor knapp einem Jahr
geschaffene Luftfahrtministerium unter Leitung von Gene -
ral Aague entfaltete bereits in den letzten Monaten eine
rege Tätigkeit . In Madrid wurde eine Schule für Luftfahrt -
Ingenieure eröffnet und bei Sevigla , Albaeete , Leon . Zara¬
goza , auf den Balearifchen Inseln sowie in Spanisch - Afrika
Fliegerschulen errichtet bzw . vorbereitet . Gleichzeitig ist eine
intensive Propaganda für den Segelflugsport eingeleitet
worden . Es ist die Bildung einer Lustwaffeninfanterie auf
den Balearen , auf den Kanarischen Inseln sowie in Marokko
geplant . Die Offiziere dieser Abteilungen sollen in einer
besonderen Akademie ausgebildet werden . Es ist darüber
hinaus an die Schaffung einer Fallschirmtruppe gedacht.

Geflohene Belgier Regierung noch in Frankreich
Genf , 25. Juni . Wie Havas von „irgendwo in Frankreich "

meldet , hat die landesflüchtige belgische Regierung folgende
Mitteilung veröffentlicht : Der Gesundheitsminister Henri
Marcel Jaspar verließ seinen Posten , ohne seinen Kollegen
eine Mitteilung davon zu macheu. Er reiste aus privaten
Gründen nach London . Er ist nicht mit einer Mission von
der belgischen Regierung betraut . Im Gegensatz zu dem . was
jeder behauptet , ist die belgische Regierung , deren Mitglieder
eng zusammenhalten , in Frankreich und ist weiter um das
Schicksal ihrer Landsleute , ihrer Soldaten und ihrer Zivil -
personen besorgt .

1

Frankreich am Tage des Waffenstillftanös
Bg . Genf , 25. Juni . In all den Jahren nach 1918 war

der Waffenstillstandstag in Frankreich ein Festtag , an dem
zwar auch der Toten gedacht, vor allem aber der Sieg ge -
feiert wurde . Als in der vergangenen Nacht 35 Minuten
nach Mitternacht französischer Zeit an allen Fronten in
Frankreich das Signal geblasen wurde „Cessez le Feu "
( Feuer einstellen ) , begann mit dem 25. Juni 1940 ein Trauer¬
tag für Frankreich , ein Tag der Rückschau auf eine uuun -
terbrochene Reihe außenpolitischer und innenpolitischer Feh -
ler , ein Tag der Einkehr und des Vorsatzes , etwas Neues
und Besseres in Frankreich zu schaffen . Der französische
Innenminister Pomaret hielt in den frühen Morgenstunden
des Dienstag eine Rundfunkansprache an die Franzosen , in
der er nochmals diesen Tag als zum nationalen
Trauertag für Frankreich erklärte . Er teilte mit ,
baß alle Cafes , Kinos , Theater und sonstigen Vergnügungs -
stätten geschlossen bleiben , daß auch alle Warenhäuser und
Läden geschlossen bleiben außer den Lebensmittelgeschäften ,
daß kein Ton Musik in ganz Frankreich erklinge , werde
außer der Marseillaise , die eine Ansprache beschließen soll ,
die Marschall P6tain am Dienstagvormittag an alle
Franzosen hält . Der Innenminister ermahnte die franzö -
sifche Bevölkerung , sich geschlossen hinter die Regierung Po¬
tains zu stellen und in gemeinsamem Wollen an den Wie -
derausbau Frankreichs zu gehen . Er teilte noch mit , daß
mit dem heutigen Tage alle französischen Trup -

peu in ihre Kantonements und Kasernen zu »
rückbeordert würden .

In Bordeaux tagte am Montagabend eine Sitzung der in
der Stadt anwesenden Parlamentarier und Senatoren . Vize -
Präsident L a v a l und Staatsminister Marguet forder -
ten die Abgeordneten und Senatoren aus , sich weiterhin um
Petain zu scharen und in Einigkeit mitzuhelfen an einem
Wiederaufbau Frankreichs .

Die Vorgänge in London haben eine ungeheuere Eni -
rüstuug in der französischen Oessentlichkeit hervorgerufen
und die Wut gegen London nur noch verstärkt . Die Antwort »
die Marschall Petain Churchill gegeben hat , wird allgemein
gebilligt und dürfte nur dazu beitragen , das Vertrauen zu
Petain zu erhöhen . Laval wird in Frankreich immer häuft -
ger als derjenige Mann genannt , der den französischen Wie -
derausbau in Angriff nehmen wird . Die französische Presse
befaßt sich bereits stark mit dem Gedanken des Wiederauf -
baues Frankreichs . Dabei wird einheitlich betont daß aus
dieser Katast < ophe etwas „ganz Neues " gewonnen wer -
den müsse. . _ .

De Gaulle soll vor ein Kriegsgericht
Basel . 25. Juni . Wie aus Bordeaux amtlich mitgeteilt

wird , soll General de Gaulle einem Krigesgericht überwiesen
werden , weil er sich geweigert hat , nach Frankreich zurück-
zukehren , und weil er vom Ausland aus einen Appell an die
französischen Soldaten gerichtet hat .

Holländisches Marinelazarett von Engländern bombardiert
Das Zeichen des Roten Kreuzes war kilometerweit fichtbar - Das find die Vorkämpfer öer „Humanität"

Berlin , 26: Juni . Wenn die Engländer bei ihren Heber -
fällen auf nichtmilitärische Ziele im deutschen Reichsgebiet
im Schutze der Nacht, denen bedenkenlos auch Kirchen und
Krankenhäuser zum Opfer fallen , noch wagen , ihr
sinnloses Vorgehen mit schlechter Sicht zu entschuldigen , so
dürfte selbst dem zynischsten englischen Propagandisten von
den sinnlosen Zerstörungsaktionen gegen holländische, bel -
gische und französische Ortschaften keine Ausreden mehr ein -
fallen . Oder werden sie sogar die Stirn haben , auch noch
für die jüngste Schandtat der englischen Luftflotte , die Zer -
störung eines holländisches: Marinelazaretts in Den Helder
am hellen Tage eine Entschuldigung suchen zu wollen . Die
Klarheit des holländischen Augenzeugenberichtes duldet jedoch
keine Ausrede . Da hilft kein Lügen , hier sprechen Tatsachen ,
hier klagen Trümmer an . Trümmer eines holländischen
Krankenhauses , das kilometerweit sichtbar unter dem
Zeichen des Roten Kreuzes stand . Ein anderer Bericht
lautet : Das ^Marinelazarett in Ten Helder ist am Freitag ,
dem 21. Juni , von englischen Fliegern am hellen Tage bom-
bordiert und vollkommen zerstört worden . Nur den glück -
lichen Umständen , daß das Lazarett vorher von den deutschen
und holländischen Verwundeten geräumt worden war , ist es
zu verdanken , daß nur eine geringe Zahl von Toten und
Verletzten zai beklagen ist. Durch die in der Nähe des

Lazaretts abgeworfenen Bomben wurde ein Arbeiter ge-
tötet , mehrere Zivilpersonen schwer und eine Reihe anderer
Personen leicht verletzt . Ein deutscher Soldat zog sich bei
den Löscharbeiten schwere Verletzungen zu . .

Das Marinelazarett liegt in der Nähe öer alten Schule
der holländischen Kriegsmarine . Auf dem Dach des Ge-
bäudes ist ein etwa zehn Meter im Geviert großes Holz»
schild mit dem Roten Kreuz auf weißem Grund angebracht .
Vom Turm des Frontgebäudes weht die Rote -Kreuz -Flagge .
Am Freitagnachmittag bei vollkommen klarer Sicht tauchten
plötzlich eine Staffel von neun englischen Kampsmaschinen
vom Muster Wickers -Welliugton und zwei Bristol -Blenheim -
Doppeldecker am Horizont auf . Kurz vor dem Hafen löste
sich die Staffel auf , die Flieger stießen zum Angriff herab .
Zwei der englischen Kampfmaschinen überflogen das Lazarett
und warfen — trotzdem das Rote Kreuz deutlich zu erkennen
war — mehrere Bomben mittleren Kalibers und Brand -
bomben ab . Das Lazarett erhielt zwei schwere Tresser , die
sofort das Gebäude in Brand steckten. Nach dem Bomben -
angriff beschossen die englischen Flieger im Tiefflug mit
ihren Maschinengewehren das Lazarett und die Umgebung .
Hierbei wurden mehrere Zivilpersonen getroffen . Die Lösch-
arbeiten waren erheblich.

England soll den Warentransport für Tfchiang -
kaifchek unterbinden

Tokio , 25. Juni . Der stellvertretende Außenminister Tani
forderte die britische Regierung auf , sofort wirksame Maß -
nahmen zu unternehmen , um den Warentransit von Burma
und Hongkong nach dem noch von Tschiangkaischek beherrsch-
ten Gebiet unmöglich zu machen. Der Botschafter wurde
um eine baldige Stellungnahme ersucht.

China will ASA um Vermittlung im Konflikt
mit gapan ersuchen >

Rom , 25. Juni . Radio Stefani berichtet aus Tokio , nach
einer Meldung japanischer Blätter aus Hongkong habe sich
öer Präsident der Bank von China und ehemalige Finanz -
minister Song in Begleitung von diplomatischen und Finanz -
sachverständigen im Flugzeug nach USA begeben. Zweck der
Reise sei , die Washingtoner Regierung um « ine Vermittlung
zwischen China und Japan zu ersuchen, um den nun schon
drei Jahre dauernden Konflikt zu beenden .

.Englands Flotte kann wenig gegen Landung
ausrichten"

Helsinki , 25 . Juni . Admiral von Schoultz schreibt in einer
Abhandlung über den Wert der großen Schlachtschiffe , daß
die englische Flotte mit allen ihren schweren Panzerschiffen
und Kreuzern im Falle einer deutschen Landung
in England wenig ausrichten könne . Die Lan -
düng über See gehöre wohl zu den schwierigsten Operativ -
nen einer Kriegführung . Der Norwegenfeldzug habe aber
erwiesen , baß es nicht die Masse an Material , Schiffen und

AGA-Botschafter Kennet« : ..Die größte Belagerung in der
Geschichte Englands steht bevor"

Tg . Stockholm , 25. Juni . Der Beschluß Weygands , den
ehemaligen Verbindungsoffizier der französischen Streit -
kräfte bei der englischen Regierung , General de Gaulle ,
aufgrund seiner Meuterei seines Amtes zu entheben , hat
ohne Zweifel einen empfindlichen Strich durch die Rechnung
Churchills gemacht. Trotzdem läßt Whitehall keinen Zweifel
daran , daß die englische Regierung nun , da sie einmal die
Karten ihres Spiels aufgedeckt hat , beabsichigt auf gemalt -
samem Wege in offenem Kampfe gegen die rechtmäßige fran -
zösifche Regierung zu dem berüchtigten Unionsplan zurück-
zukommen , um wenigstens Teile des französischen über -
seeischen Besitzes und der dort befindlichen Streitkräfte sich
zunutze zu machen. Die gestern noch sehr zuversichtliche Ve -
Häuptling Reuters über angebliche Erklärungen aller fran -
zösischen überseeischen Kommandanten des Heeres , der Flotte
und der Luftwaffe , sich sür England weiter zu schlagen, sind
im Laufe des gestrigen Tages merklich bescheidener gewor -
den . Der englische Rundfunk übergeht die Lage in Marokko ,
Tunis , Algier und im Sudan vollkommen und spricht nur
noch von „Loyalitätskundgebungen " in Französisch -Jndochina
und von dem Beschluß des französischen Oberkommandieren -
den in Syrien , General Mittelhaufer , die dortigen französi¬
schen Streikräfte England zur Verfügung zu halten . Man
mutz in England auch zugeben , daß die französische Regie -
rung in Bordeaux die gröhten und populärsten Männer der
französischen Wehrmacht umfaßt und daß dies nicht ohne für
die englischen Pläne verhängnisvolle Auswirkung auf die
kommandierenden französischen Offiziere der überseeischen
Streitkräfte bleiben kann . Man läßt aber in London auch
keinen Zweifel mehr darüber , daß man , um diesen Enttäu -

fchungen zu begegnen , notfalls selbst vor Gewaltmaßnahmen
nicht zurückschrecken wirb , um mit allen Mitteln die Plün -
derung der französischen überseeischen Besitzungen zu er -
zwingen .

Für den Durchschnittsengländer sind diese fieberhaften
Eroberungsversuche jedoch nur die unheimlich rol -
lende Begleitmusik düsterster Erwartungen .
Alle Nachrichten bestätigen , daß die letzten deutschen Lnstan -
griffe auf englische Rüstungszentren und Häsen trotz öer
offiziellen Beschwichtigungskampagne den allgemeinen Er -
regungszustand in England stark erhöht haben . Instinktiv
sehe das englische Volk diese deutschen Luftangriffe nur als
Proben vor dem Generalanschlag und als Abtasten des eng-
lischen Widerstandes .

In einer Rundfunkansprache an Amerika erklärt der
amerikanische Botschafter in London , Kennedy , daß die briti -
sche Insel nunmehr sich vor dieselbe Gefahr gestellt sehe ,
die Polen und Frankreich zerschmettert hätte . „Die größte
Belagerung Englands , die die Geschichte je gesehen hat . steht
bevor ".

Bis zuletzt erpreßte Churchill in Bordeaux
Bern , 25. Juni . Churchill hat kein Mittel unversucht ge -

lassen, um die Franzosen an der Stange der britischen Jnter -
essen zu halten . Wie Vernon Bartlett gestern nachmittag im
englischen Rundfunk u . j >. mitteilte , sind noch in den letzten
Tagen zwei britische Regierungsmitglieder in Bordeaux ge -
wesen , um Marschall Petain an seine Verpflichtungen ( ! ) zu
erinnern .

Waffen , sondern in der Hauptsache der Siegeswille der Trup -
pen und die Genialität des Heerführers sind , die den Kampf
entscheiden.
FramoiS Poneet hatte Gamelin vorder motorisierten

Waffe Deutschlands gewarnt
Madrid , 25. Juni . Ein Interview mit dem französischen

Botschafter in Rom Franeois - Poneet , der früher in Berlin
gewesen ist , macht die Runde durch die französischePresse . Die -
ses Interview ist für Frankreich ein Beitrag zum Kapitel
der Schuldfrage am Zusammenbruch , denn Franeois -Poneet -
sagte wörtlich : „Als ich das erste Mal öer Vorführung beut -
scher motorisierter Abteilungen beiwohnte , hatte ich einen so
tiefen Eindruck , daß ich nicht allein einen langen Bericht nach
Paris schickte, sondern auch bei der nächsten Reise nach Paris
Gamelin aufsuchte , um ihn über dieses selbständige und ent -
scheidende Kampfinstrument aufzuklären ." Diesen Aeußerun -
gen Poncets ist wirklich nichts hinzuzufügen . Wen der Herr
verderben will , den schlägt er mit Blindheit .

Plutokratifche Luftschutzkeller in London
Stockholm , 25 . Juni . Die Londoner Blätter teilen mit ,

daß tief unter den Fundamenten des Buckingham - Palastes
der bombensichere Luftschutzkeller für das englische Königs -
paar fertiggestellt worden sei. In diesen Schutzräumen sei
für alles gesorgt . Man habe sogar eine Vorrichtung an-
gebracht , um während des Luftalarms Teewasser sür das
Königshaus bereiten zu können . Die Keller hätten fließendes
warmes und kaltes Wasser und ein Wasserklosett.

Ferner teilen die Blätter mit , daß sür die übrigen in
London lebenden Fürstlichkeiten , wie Königin Wilhelmine
von Holland , König Haakon von Norwegen , den Ex -Negus
von Abessinien , Ex -König Zogu von Albanien sowie für
die Angehörigen der ehemaligen polnischen, tschechischen,
norwegischen , holländischen und belgischen Regierung die
gleichen Sonderschutzmaßnahmen ergriffen worden seien.

Auch Exkönig Zogu nach Spanien geflüchtet
Unter den zahlreichen politischen Persönlichkeiten , die in

dem großen Flüchtlingsstrom aus Frankreich spanischen Boden
betreten , befindet sich auch der albanische Exkönig Achmed
Zogu . Zugleich mit ibm hat der französische Multimillionär
Patenötre , ein ehemaliger Volksfrontminister , das spanische
Konsulat in Bordeaux um ein Einreisevisum gebeten.

Die spanische Regierung hat dem früheren rumänischen
Außenmini st er Titulescu die Einreiseerlaubnis ver -
weigert .

Freundschaftsverhältnis Berlin -Moskau
' unerschüttert

Moskau , 25 Juni . Moskau verzeichnet an hervorragen -
der Stelle die deutsche Stellungnahme zu haltlosen Gerüch-
ten . Im Zusammenhang mit der Zurückweisung von
Gerüchten , die auf eine Störung der deutsch -sowjetischen
FreundschastSbeziehungen abzielen , veröffentlicht die Mos -
kauer Presse am Montagabend an hervorragender Stelle in
einer Berliner Taß - Meldung eine Erklärung , in der auch
von deutscher Seite auf die Hoffnungslosigkeit dieser Manö -
ver hingewiesen wird , sowie auf die Unerschütterlichkeit des
deutsch- sowjetischen Freundschaftsverhältnisses , das sowohl auf
wirtschaftlichem wie aus politischem Gebiet den beiderseitigen
Interessen und natürlichen Bedürfnissen entspricht.

In einer weiteren Berliner Taß -Meldung wird betont ,
daß von unterrichteter Seite verlautet , daß die Ausweisung
der beiden amerikanischen Korrespondenten der „Newyork
Herald Tribüne "

. Hill und BarneS aus Deutschland durch
Lügenmeldnngen über die deutsch - sowjetischen Beziehungen
verursacht sei, die beide Korrespendeute » verbreitet hätten .
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See Angriff auf den Kartmannsweiler Kopf
PK . Auf der Straße Belfort — Sennheim ziehen endlose

Reihen von französischen Gefangenen . Viele Tausende wur -
den in diesen Tagen aus den Wäldern im Raum Mülhausen
— Belfort herausgeholt , oder im Kampf umzingelt . Den
hügeligen , anmutvollen Sundgau mit dem berühmten Völker -
tor von Belfort haben die Franzosen nicht nur stark befestigt ,
sondern auch mit starken Kräften gesichert. Dem ungestümen
Hordringen unserer Panzerkräfte von Süden und Westen
linö der Division durch das obere Elsaß wich der Feind
aber aus und leistete nur örtlichen — wenn teily auch zähen
— Widerstand . Was im Kampf nicht gefangen wurde , ver -
zog sich in die Wälder . Unsere Truppen zogen erst alle
Straßen kreuz und guer und nahmen die Gebiete in Besitz.
Dann begann die Säuberung der Wälder zwischen den Ver -
tehrsadern . Das Ergebnis sind jene endlosen Reihen Ge-
sangener , die von früh bis spät immer wieder die Straßen
bevölkern . An die 60 000 hat man gezählt , und sie vermeh -
ren sich immer noch .

Neben ihnen marschieren unsere Truppen unaufhörlich
feindwärtZ . Dazwischen kommen zu Fuß und mit Wagen
schon zahlreiche elfässische Flüchtlinge zurück, um wieder in
ihre Heimat einzuziehen und in Ruhe zu leben . Die Stra -
pazen und Leiden der über zehn Monate in französischen
Flüchtlingslagern schmachtenden Elfässern sieht man den
Heimkehrern an . Unter ihnen stecken auch solche, die ihre
französische Uniform in einem günstigen Augenblick weg-
warfen und sich in Zivilkleider steckten , um nicht über den
Weg der Gefangenschaft , sondern sofort in ihre Heimat zu
gelangen .

Auf dem Hintergrund eines solchen bunten Kriegslevens
auf den Straßen der fruchtbaren Ebene marschieren unsere
Truppen zum Angriff auf die Vogesen -Kämme , in deren
Wälder noch starke feindliche Kräfte verborgen sind , die nach

A Mverlässigen Meldungen die Absicht haben , sich bis zum
Letzten zu wehren . Der Kommandeur des südlichen Angriffs -
flügels hat seinen Bataillonsführer und die Führer der zu-
geteilten Verbände wie Artillerie . Flak und Pak , Pioniere
und Nachrichter im schattigen Garten eines Wirtshauses an
der Straße um sich versammelt , um den Angriffsplan bis
in alle Einzelheiten zu besprechen. Angriffsziel ist der West-
rand der Südvogesen mit weitmöglichstem Vorstoß . Jeder
feindliche Widerstand ist schnell zu brechen.

Vor uns liegt das großartigste der Vogesentäler . ein
schmales , tief eingeschnittenes und industriereiches Längstal .
Aus den bewaldeten ^ Höhen ragt eine Reihe kahler Kuppen ,
darauf malerisch verstreut die silbergrauen , niedrigen Mol -
kereien . Es ist das Tal der Thür , das sich von Sennheim —
Thann über St . Amarin tief durch die Südvogesen zieht
und den Uebergang nach Spinal bildet , das von unseren
Truppen gestern abend genommen wurde . Rechts vor uns
liegt der 937 Meter hohe , im Weltkrieg so hart umkämpfte
Hartmannsweilerkopf , mit seinem Erinnerungskreuz auf dem
Gipfel , das im Glanz der Sonne weiß herableuchtet .

Dieser „Vieil armand "
, wie ihn die Franzosen nennen ,

soll in einigen Stunden in unserer Hand sein.
Schon marschieren di£ Angriffstruppen unter den sengen -

den Strahlen der Junisonne heran . Schwere Marschleistun -
gen haben diese braven Infanteristen hinter sich. 8S Kilo -
meter marschierten sie in den letzten 24 Stunden . Nach einer
ruhigen Nacht gehen die Männer aus Schlesien unverdros -
sen und mit einem frischen Marschlied in den Kampf . Sie -
gesbewutzt bricht sich ihr Gesang an den Mauern des alten
Städtchens Thann , an öer herrlichen Kathedrale , einem Mei -
sterwerk deutscher Gotik . Rechts grüßen die Ruinen der
Engelsburg vom Schloßberg herab , die 1674 von Turenne
gesprengt wurde . Auch heute noch ist die sinnlose Zer -
störungswut eine Eigenschaft der Franzosen . So haben sie
an der strategisch ganz bedeutungslosen Sackbahn des Thür -
tales einen Tunnel hinter Thann gesprengt . Jetzt geht es
weiterhin in das Tal vor mit dem Auftrag : „Ist Bitschwei -
ler und Weiler vom Feind frei und die Brücke bei Weiler

Französisches Militär geht über die Schweizer Grenze
« ach dem Sreazübertrw wird die Entwaffnung durchgeführt

Weltbilo ( M .)

gesprengt ?" Bitschweiler ist frei , aber in Weiler stehen noch
feindliche Kräfte . Sturmtrupps gehen vor . Links halbseits
schaut der Hartmannsweilerkopf herüber . Dort hinüber setzen
unsere Artilleristen ihre Granaten . Hohl hallen die Detona -
tionen in dem lieblichen Tal , dazwischen tacken die Maschi-
nengewehre unserer vorgehenden Stoßtrupps . Jnfanteriege -
schütze gehen noch in Stellung und schießen noch in gleicher
Richtung . Der feindliche Widerstand ist hier schnell gebrochen,
wie es befohlen war . Weiler ist in unserer Hand . Vorwärts
gehts auf Moosch und Malmersbach . Der Feind schweigt
fast überall , doch in St . Amarin hält er sich noch in Stärke
einer Kompanie . Unsere Stoßtrupps setzen an . Sie können
im feindlichen Feuer nicht vorwärtskommen , Granaten müs-
sen wieder herhalten . Sie machen ganze Arbeit und erschüt-
tern den Gegner , der doch nur noch in Verzweiflung kämpft
und ganz mutlos geworden ist. Die Gefangenen machen
einen völlig niedergeschlagenen Eindruck . Der Vormarsch im
Thurtal geht unaufhaltsam weiter , und bald wird auch der
Uebergang im Moseltal erkämpft sein, an das sich die Städte
Epinal , Nancy und Metz reihen , lauter Städte , die schon in

deutscher Hand sind. Auch der Ursprung der Mosel wird
in einigen Stunden deutsch sein . Was das heißt , ist jedem
Deutschen klar .

Andere Truppen haben öen Angriff auf den Hartmanns -
weilerkops von Sennheim aus unternommen . Sie marschieren
durch das Dorf Uffholz und vorbei an einem Massenfriedhof
aus dem Weltkrieg , auf dem zweitausend Tote aus dem
Kamps um den Hartmannsweilerkopf ruhen . Von den 480
Häusern des Dorfes wuvden damals 450 völlig zerstört , heute
sind nur ein paar Häuser des Dorfes beschädigt. Am Wege
liegen mehrere zerschossene Tanks , aber unsere Pak und
Artillerie schießt so gut , daß solche Kämpfe ohne unnötige
Zerstörungen an Ortschaften abgehen . Jetzt marschieren

Das Zelt , das den französische » Unterhändlern zur Verfügung stand .
Vor dem Eingang General Hunzinger

PK . Witte , Weltbild (M .)

deutsche Soldaten in der glühenden Junisonne den Bergweg
hinauf . Außer einigen Baumschützen stoßen die braven
Schlesier aus keinen nennenswerten Widerstand . Artillerie
unö Flak fahren auch den steilen Weg hinauf . Sie kommen
vorbei an den Rehfelsen , einer wahren Granitfestung , aus
der die Deutschen damals das Schlachtfeld befegten .

Man sieht noch die deutschen und französischen Schützen-
graben aus jener Zeit wie die Granatlöcher . Am Silberloch
ist ein Sammelfriodhof . Tausende von Toten liegen hier ,

Wie ei » reißend es Tier

zerrt der farbige Gefangene mit den Zähnen das rohe Fleisch vom Bein deA
eben geschlachteten Rindes . Für die Franzosen war er - in würdiger Ber ,
teidiger ihrer Zioilisation . ( PK . Bankhardt , PBZ ., Zaiider -Muttiplex -S ^

grauenhaft viel Blut ist hier geflossen, und heute steigen un¬
sere Truppen unter geringstem Feindwiderstand auf die Höhe,
indem sie die französische Armee vor sich hintreiben . Sie ist
völlig geschlagen, sonst würden die Franzosen ihren „mon -
tagne sacröe d 'Alsace" nicht so leicht den Deutschen überlassen ,
für die er nicht mehr der „Berg des Todes " ist , wie die Fran -
zosen nach dem Weltkrieg triumphierend sagten . Auf diesem
Gipsel weht seit dem 20. Juni wieder die deutsch « Flagge .
Die Kameraden im Weltkrieg sind hier nicht umsonst gefallen ,
sie haben doch gesiegt . Und wieder sind es Schlesier , die da-
mals neben Württembergern so schwer bluten mutzten , die jetzt
wieder den Berg für Deutschland in Besitz genommen haben .

Kriegsberichter Dr . Ramminger .

Wer den engen Zusammenhang
zwischen Zähnen und Körper kennt , weiß,

wie wichtig die Zahnpflege für
die Gesundheit ist.

CHLÖRODONT

Die Stadl ohne Trinkwasser
Das Todesurteil schwebte über der größten Kupfermine der Welt - Chuquicamata , die „Königin des Kupfers"

Zu den seltsamsten Punkten ans der Erdkugel gehört zwei -
fellos Chuquicamata . die höchstgelegene Staidt der Welt , die
sich 8800 Meter über dem Meeresspiegel in der chilenischen
Provinz Antofagasta erhebt . Erst im Jahre 1927 ist diese
Stadt , die den Beinamen Königin des Kupfers " führt , er -
baut worden . Der Beiname verrät es schon, warum die Men -
schen auf den Gedanken kamen , sich in 3300 Meter Höhe über -
Haupt anzusiedeln . Liegt doch die von 15 000 Personen bewohnte
Staidt inmitten des unermeßlich reichen Kupferminenbezirkes
von Antofagasta , und die Gewinnsucht war es . die die Men -
schen . welche ein gutes Stück über dem Gipfel der Zugspitze
Hausen, hierher lockte und sie die schwierigsten LebensbeSin -
gungen ertragen lietz . Im Jahre 1910 erschloß das amerika -
nische Großkapital dieses Gebiet und gestaltete es zu einem
der größten Minen - und Hüttenwerke der Erde aus . das jähr -
lich über 100 000 Tonnen Kupfer erzeugt . Die Stadt Chuaui -
camrata sollte die Krönung dieser kühnen Schöpfung des 20.
Jahrhunderts sein. Aber als man sie aus dem Boden ge -
stampft hatte , schien sie bereits wieder zum Tode verurteilt
zu sein, denn man machte die furchtbare Feststellung , daß das
Trinkwasser ungenießbar war .

Die hohen Löhne, , die in den Kupferminen von Antofagasta
bezahlt wurden , lockten Tausende von Arbeitern , die bereit
waren , hier zu leben , aber auch junge amerikanische Inge -
nieure . die sich in Chuquicamata ihre Sporen zu verdienen
hofften , herbei . Ohne großes Aufsehen wurde 1928 die fertige
Stadt besiebelt . Und dann brach der Schicksalsschlaa über die
höchstgelegene Stadt der Erde herein . Ehe das Leben noch
Kegann. siechten die Menschen zu Hunderten dahin , und mit

ihnen ging das Vieh zugrunde . Die amerikanischen Unter -
nehmer , die Millionen und aber Millionen investiert hatten ,
standen vor dem Ruin . Das Gutachten der ärztlichen Sach-
verstänldigen lautete dahin , daß das Trinkwasser von Chuqui -
camata Kupfersalze enthielt , deren Genuß schwere Erkraukun -
gen verursachte und mit der Zeit Mensch und Tier dem Tode
weihte .

Was war da zu tun ? Sollte man die „Königin des Kuv -
fers " wieder preisgeben ? Die Unternehmer , die genau muh¬
ten . was auf dem Spiele stand , beschlossen , das Problem auf
andere Weise zu lösen . Sie verwirklichten ein ungeheuer
anmutendes Projekt un >d brachten in einer kunstvoll angeleg -
ten Wasserleitung das Trinkwasser aus einer Entfernung von
260 Kilometern bis nach Chuquicamata . So konnte die Stadt
nun doch am Leben erhalten werden , die heute auch in man -
cherlei Hinsicht ein Kuriosum auf der Landkarte ist . Es gibt
dort kein einziges Tier mehr , damit man das kostbare Trink -
masser nicht auch zur Viehtränke verwenden muß . Das
Schlachtvieh wird aus einer Entfernung von 650 Kilometern
aus Argentinien , jenseits der Kordilleren , herbefördert . Der
elektrische Strom für Chuquicamata wird in Tocovilla , der
Hunderte von Meilen entfernten Stadt an der Pazifischen
Küste, erzeugt , denn die Dampfmaschinen , mit denen man ur -
sprünglich arbeitetete , versagten in diesen Höhen ihren Dienst .
Im übrigen ist es ein unbeschreibliches Bild , wenn man oes
Nachts mti dem Flugzeug in Chuquicamata eintrifft und im
Umkreis von 30 Meilen aus riesigen Oefen die grünen Flam -
menbiindel kommen sieht, die von der Kupferbehandlung her-
rühren .

VOLKSWIRTSCHAFT
Hochkonjunktur der norwegischen Wirtschaft

Die norwegische Industrie fleht zur Zeit im Zeichen der Hochkonjunktur ,
An der Osloer Börse hallen die Kurssteigerungen der Industrie -Aktien an
und haben zum Teil die Kursverluste der zweiten Aprilwoche wettgemacht
und sogar in einzelnen Fällen überholt In Papieren der Holzveredelungs -
Industrie wurden seit Wiedereröffnung der Notierungen Steigerungen bis
zu 20 Punkten erzielt , wodurch einzelne Werte Uber den Kurs vom s . Avril
zu liegen kamen . Diese Erscheinung steht in engstem Zusammenhang mit dem
deutsch -norwegischen Handelsvertrag , durch welchen in der Holzveredelungs -
Industrie die Beschäftigung für lange Zell gesichert ist . Auch rechnet man
mit einem starken Export an Zellulose für Futterzwecke

Die großen Konfervenfabriken in Stavanger und an mehreren anderen
Platzchen arbeiten unter Hochdruck an der Erledigung der deutschen Fisch -
bestellungen , die den größten Auftrag überhaupt darstellen , den die Nor -
wegische Konlerven -Jnduftrie jemals ausgeführt hat . Begünstigt durch diese
starke Belebung der norwegischen Wirtschaft in der letzten Zeit wird die
Wiederaufbauarbeit der vom Krieg betroffenen Gebiete unter größtir An -
ftrengung aller Kräfte fortgesetzt . Die große Schwierigkeit , welche sich der
Wiederaufbauarbeit entgegenstellte , war Geldinangel , Dieses Problem darf
heute im großen und ganzen als gelöst betrachtet werden .

Oute Fischereiergebnisse in Nord - und Ostsee
Sowohl in der Nordsee als auch in der Ostsee scheinen die diesjährige »

Ergebnisse der Hochseefischerei erheblich über dem Durchschnitt zu liegen .
Gleichzeitig treffen darüber Berichte der dänisch ' » , norwegischen und letWcfici '
Fischerei ein . So liegen die durchschnittlichen Fangmengen der dänischen Fische -
reiflotte in der Si?ordfee und vor der jütländischen Küste um gut IS bis 20
v . H . höher als sonst . Tie Ursache dieses Fischreichtums führt man auf däni -
scher Seite auf das Fehle » der englischen Fiichirawler in der Nordsee zurück .
Auch der Fang an Schollen soll ungewöhnlich groß sein . Die Fischereibezirke
sind in diesen Faugbe ?irken wesentlich vergrößert worden , Norwegische Fischerei -
freife meiden besonders große Makrelenfänge , deren Umfang den Bedarf
übersteigt . So hat man begonnen , die Fänge einzusalzen , um Lebensmittel -
reserv ' n anzusammeln . Auch das Ergebnis der lettländischen Hochseefischerei
wird als überdurchschnittlich gut bezeichnet . Es wurden in der Ostsee »»n

lettischen Fischern in den lebten Wochen täglich über 300 Tonnen Seefische
gesangen , so daß eine wesentliche Verbreiterung des Absatzes auch durch Er -
richtung neuer Verkaufsstellen für Fische und Fiichkonferven eingeleitet werben
soll . Bekanntlich wurden auch die estländischen Fischaussuhren nach Deutsch -
land vergrößert .

Rückstellungen für Urlaubsaufwendungen
Nach einem Runderlaß des Reichsministers der Finanzen tom IS . 8 >51»

sind Aufwendungen , die einem Betrieb infolge der 9fo .;;getv i.Mh .h » b» Ur¬
laub , der im vergangenen Wirtschaftsjahr nicht in Anpruck , genommen Irer -
den konnte , oder durch die Abgeltung von Urlaubsansprüchen des voran -
gegangenen Wirtschaftsjahres durch Geldleistungen entliebt . Betriebsaus -
gaben , die in wirtschaftlichem Zusammenbang mit dem vorangegangenen
Wirtschaftsjahr stehen . Eine Rückstellung für diese Aufwendungen ist fteuer -
lich anzuerkennen . Die Rückstellung ist in den Hauptabschluß sür das erste
Wirtschaftsjahr , in dem der Urlaub nachgewährt oder abgegolten werden
konnte , zu Gunsten des Gewinns aufzulösen .

Wachsendes Interesse für deutsche Dollar-
Industrieanleihen

Im Zusammenhang mit der stark gestiegenen Nachfrage fyr die Tawes -
und Aoung -Anleihen hat sich in Wallstreet das Interesse sür die Tollar -
anleihen der deutschen Jndustrieu,nternebmurgen und Bersorguugsbelriebe
merllich erhöht . Tie Umsätze sowohl an der Stock Exchange wie ani Curb -
markt und im Frewerkehr halten sich zwar nach wie vor in recht engen
Grenzen , aber der sich anbahnende Umschwung in der Beurteilung der
Dollarbonds der deutschen Wirtschaft ist doch unverkennbar . Die Geldkurse
beginnen zu überwiegen , während bis vor kurzem vielfach dem Angebot
nur eine recht bescheidene Nachfrage gegenüberstand , Tie stärkste Beachtung
haben bisher die 4 Prozent Dollarbonds des Norddeutschen Llovd 0947 )
gefunden , die seit Ende der vergangenen Woche im Geldkurs von 20 auf
28 Tollar anzogen und damit in wenigen Tagen eine Kurssteigerung um
40 Prozent erreicht haben . Die 6 Prozent Töllarbonds der AEG <1948)
haben sich in dieser Zeit im Geldkurs von 22 auf 28 gehoben , während
die Notierung für die «' /--Prozent -Anleihe der Vereinigten Stahlwerke ( Serie
A 1951 ohne Option ) von IS auf 18>/> gestiegen ist . Auch die Tollarbonds
der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt ( lg «0) werden zu Neigenden Kurien
aus dem Markt genommen . Die Geldnolierung , die sich am 15. 6. aus 3
stellte , hat sich inzwischen aus 13V: erhöht .
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SaS Grab auf dem Süsel
(PK .1 Es war am Abend an dem großen dreitägigen

Ningen nm den Uebergang an d« r Aisne . Mit ungeheurer
Wucht waren auch die letzten Divisionen des sich tapser
wehrenden Feindes geschlagen und befanden sich zerstreut
zwar , aber doch verbissen kämpsend , auf dem Rückzüge. Seine
Artillerie schwieg : sie war durch uns außer Gefecht gesetzt .
Es ging schnell weiter . Der Gesechtsstand des vorrückenden
Regiments befand sich irgendwo im Walde . Von allen Seiten
kamen die Melder . um dem Kommandeur das Zurückgehen
des Feindes , der sich unserm gleich einer Walze rollenden
Ansturm nicht mehr widersetzen konnte , zu melden . Ruhig
nahm dieser die Meldung entgegen . Sein « Männer hatten
sich in drei schweren Tagen bewährt , er wußte , daß er sich
auch jetzt auf sie .verlassen konnte .

Einige Kilometer vor dem Gefechtsstand erhob sich ein
Hügel , von dem man weit in das Land nach allen Seiten
blicken konnte . Schon war die Sonne tief gesunken , aber noch
immer wurde der Angriff vorwärts getragen . Für Minuten
konnte man von diesem Berg aus dem Geschehen zusehen , als
fäfje. man es von oben . Dicht vor dem Wald , in den sich die
letzten Feinde zurückzogen , saßen die Einschläge der leichten
Feldhaubitzen . Langsam wurde das ^ euer vorverlegt . Jetzt
stieg der Qualm des Einlchlaaes zwischen den Bäumen her -
vor . eine Eim ^ laglinie , die sich durch den ganzen Wald zog
und durch die kein Mann hätte zurückaehen können . Dann ,
als es für einige Minuten beinahe ruhig war und nur ver -
einzelte Gewehrschüsse und MG .- Salven über das Tal hallten ,
gingen unsere Gruppen , aus einer Mulde hervorkommend ,
vor . Auch sie ivaren bald im Walde verschwunden . Man sah
nichts mehr . Man konnte nur ahnen , was dort unten aekchah.
Dann fuhr auerseldein ein Sanitätswagen , fuhr über Stock
lind Stein . Fuhr den kämpfenden Männern nach .

In der Ferne rauchte der Gimmel . Di « Dörfer , in denen
sich der Franzose verteidigt hatte mit seiner ganzen Verbissen -
hat , waren zerschossen . Goch stiea der Qualm am ruhigen
Abendhimmel empor , fast senkrecht stieg er aegen den Himmel .
Und neben mir auf dem Hügel war « in frisches Soldatengrab .
JYfm hatte es g« troffen . Wie so manchen Kameraden in diesen
Tagen . Dort , wo er gefallen ist, batte man ihm ein Grab
geschaufelt , hatte den schweren weißen Boden aufgeworfen
und ihm ein Kreuz daraus gesetzt aus zwei schlichten , in aller
Eil « aber aenau gesägten Hölzern . Sein Name stand darauf
und s«in Dienstgrad , es war «in Gefreit «r . und der Tag . an
dem er fiel . Er mußte wohl mit den Allerbesten dem Feind
auf den Fersen gewesen sein. Ein einfacher Strauß ge -
bunden aus Chamvagne - Mohn . und sein Stahlhelm , an dem
man noch den Einschuß sehen konnte , zierten sein Grab .

Hier darf er ruhig den Schlaf der Helden schlafen, denn
seine Kameraden stürmen weiter vor und erfüllen das , was
auch er erfüllen wollte : Gebot und Auftrag . Beschs und
Pflicht . Am dnnklen Himmel flammte da? Fen - r der bren -
nenden Dörfer auf . Kriegsberichter Ernst Heiß .

Ein Km» klagt an
Erlebnis unter französischen Flüchtlingen .

P .K . Wir sind auf dem unerhört schnellen Vormarsch un -
serer Truppen nach dem Süden . Wir halten für kur ? e Zeit
an einem kleinen französischen Flüchtlingslager . Plötzlich
ein Aufschrei . Vom Kochplatz stürzt ein Junge aus das freie
Feld . Er brennt lichterloh . Die Flüchtlinge stehen vor
Schreck erstarrt da . Da springen sofort Flaksoldaten , die am
Wegrand lagern , herbei . Alles ist im Flüchtlingslager durch-
einander , aber schon fassen unsere Flaksoldaten den brennen -
den Jungen , reißen ihm die Kleider vom Leib und ersticken
das Feuer .

Der neunjährige Junge ist gerettet . Allcrd -ngs hat er
schwere Brandwunden am Kopf und am Hals davongetra -
gen . Die Soldaten helfen zuerst : einer ist schon unterwegs
und holt den Militärarzt .

Da kommt schon der Arzt . Er erleichtert dem Jungen
die furchtbaren Qualen . Leider sind die Augen stark in
Mitleidenschaft gezogen . Der Arzt legt einen Verband an .
Der Verband muß auch die Augen bedecken Da geschieht
etwas Ungeheuerliches . - Dieser neunjährige Junge schreit:
„Wenn man mir die Augen verbindet , erschießen mich die
Deutschen !"

Welcher Geist der Verhetzung liegt in diesen Worten ! Wie
sind diese harmlosen Kinder verhetzt worden ! Welche Schuld
tragen die Erzieher dieser Kinder und die französische Re -
gierung selbst. Schon von Jugend an mutz man den Kin -
dern eingeprägt haben , daß die Deutschen die ewigen Feinde
Frankreichs seien , denn sonst könnte dieses unschuldige Kind
nicht einen solchen ungeheuerlichen Ausspruch tun .

Die Mutter des Kindes aber tritt dankbar zu dem Arzt
und stammelt unter Tränen ihren Dank . Man spürt es , er
kommt aus tiefstem Herzen . Ergriffen stehen die Flüchtlinge
rings im Kreise. Kriegsberichter Fritz Mildner .

General Hunzinger iei der Beratung der « affenstillstandsbedingungen
OB« . Tritfchle . Hofsmann , « .)

Generaloberst Settel unterzeichnet für Teutschland
(PK . Trttschle , Hofmann , M .)

Nie letzten Stunden der französischen Armee
(PK . ) Wir besindPi uns auf dem Marschweg . Die Vor -

ausabteilung ist der Division um viele Kilometer voran -
geeilt nnd soll

' in der Marschrichtung der Division erkunden
und feindlichen Widerstand brechen. Sie ist die Einheit , die
in dieser letzten Phase des Krieges gegen Frankreich den
fliehenden Feind noch in größeren Kolonnen beisammen sah
und ihn bis zu seiner völligen Erschöpfung durch ganz
Frankreich hetzte . Marschweg heißt es ab und zu auf den
Tafeln an Weggabelungen und Kreuzungen . Wo der Weg
einer solchen Vorausabteilung hinführt , sieht man die Zei -
chen^ der Vernichtung . Wo sie die feindlichen Nachhuten , seinen
Train - oder die letzten Widerstandsnester aufspürt « , hat sie
sie zermalmt . Es war Sache der nachfolgenden deutschen
Infanterie , das Gros an ? dem Fluchtweg zu bes« itigen .
Heute heißt der Auftrag der Vorausabteilung , bis an einen
Fluh vorzusetzen und den dortigen Brückenkopf zu besetzen.

Zwischen dem jetzigen Standort und diesem Flutz sind
Reste der französischen Armee , die versuchen , dem deutschen
Zugriff zu entkommen . Die Dörfer sind noch unberührt , und
ihre Einwohner haben in diesem Krieg noch keine deutschen
Soldaten zu Gesicht bekommen . Sie stehen fassungslos und
blicken unseren vorbeistaubenden Fahrzeugen nach . In man -
chen Gehöften und Dörfern stehen die Lastwagen der Fran -
zosen bereit , die letzten Reste abzutransportieren . Unsere
Panzer sprengen dazwischen. Die Franzosen heben die
Hände . Aus einem grotzen Waldstück pfeifen einige Schüsse
herüber . Der Erkundungstrupp hält an , und wir arbeiten
uns mit Gewehr und Pistole in den Wald vor . Plötzlich —
ein französischer Leutnant , der mit seinem Fernglas dasteht
und anscheinend eben einen Befehl geben will . „Hände hoch !"
Der Leutnant nimmt sein Glas weg, greift zur Pistole und
streckt sie vor . Da springt der deutsche Major auf ihn zu,
ein Schuß fällt , der Leutnant liegt tot am Boden . Weiter
schwärmen die Schützen in den Wald aus . Sie haben nie
französischen Unterricht gehabt .

Aber in diesen Tagen der Versolgungsjagd haben sie die
wenigen notwendigen Worte gelernt : Allez, allez vite !
schreien sie in den Wald , aus dem einzeln die französischen
Soldaten mit erhobenen Händen hervorkommen . Sie haben
eingesehen , daß ihr Widerstand sinnlos ist und legen frei -
willig die Waffen nieder . Zwei Mann von uns stellen sich
an der Waldschneise auf , und jeder Franzose wird kurz ans

Waffen untersucht , bis er auf der Straße in der Kolonne
antreten darf zum Rückmarsch in das Gefangenensammel -
lager . Die französischen Offiziere find den deutschen Schütze«
bei der Ordnung der Kolonne behilflich. Es sind gute und
verständige Soldaten , die vier französischen Offiziere . Sie
sprechen kaum ein Wort , kauen nervös an einem Strohhalm
und blicken an uns vorbei . Es wäre ihnen lieber gewesen,
sse hätten unter einer besseren Führung und mit besseren
Waffen in diesen Krieg ziehen können , sagt einer von ihnen .
Wann sie den letzten Befehl bekommen hätten ? Bor drei
Tagen , sagen sie . seitdem stehen sie auf verlorenem Posten .

An die 5000 Gefangene sind es , die die ersten Teile der
Division an diesem Tag gemacht haben . Am Fluß war die
Brücke bereits gesprengt . Durch das Fernglas erkannten wir
am jenseitigen Ufer französische Soldaten , die ein Maschinen -
gewehr in Stellung brachten , als sie uns erkannten . AIS
hinter uns die Flak auftauchte , waren sie verschwunden . Ein
Eisenbahnzug mit französischen Soldaten , der die letzten Reste
in Sicherheit bringen sollte, konnte nicht mehr über die ge-
sprengte Brücke und fiel in unsere Hände .

Es waren nun ein paar tausend Gefangene mehr ? aber
sie fielen nicht ins Gewicht . Die ohnehin endlose Kette der
Gefangenen war um einige Kilometer verlängert . Am
Abend konnten wir durch Funkspruch die Erfüllung unseres
Auftrages melden . Reste des Feindes waren zerschlage».
Der Marschweg ins Feindesland wird fortgesetzt.

Kriegsberichter Armin Eichholz.

Auch auf $ euin» weht öte deutsche Fahne
Sofia , 25 . Juni . Die bulgarischen Blätter veröffentlichen

eine Mitteilung des Pr «ssedienst «s der deutschen Gesandt -
schaft, in der es heißt , der bulgarische Generalstab sei vom
deutschen Oberkommando der Wehrmacht unterrichtet worden ,
daß auf dem Rathaus von Nenilly , wo seinerzeit das Diktat
gegen Bulgarien unterzeichnt wurde , die deutsche Kriegsfahne
gehißt worden sei . Die Nachricht wird von der bulgarischen
Pr «ss« in großer Ausmachung gebracht.

In der Nacht zum Montag sind wiederum 1200 sranzöst -
sche Soldaten und als Letzter General Auet über die Schwei -
zer Grenze geflohen .

Ter Hilfszug Bayern der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
»erteilt in Dttnkircheu warmes Essen an die französische Beoollerung

* J». Schmidt . Weltbild (® .)_
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^ Mittagzu Mittag
Run danket alle Gott !

SSie in der Nacht vom Samstag auf Sonntag , als in öen
späten Abendstunden die Sondermeldungen über die Ge-
fangennahme von einer halben Million französischer Kamp -
fer an der elfäfsisch - lothringischen Front und kurz darauf
auch die Nachricht von dem Abschluß der deutsch -sränzösischen
Wafsenstillstandsvertrags eintraf , löste in der gestrigen
Nacht die Sondermeldung von der Einstellung der Feind -
seligkeiten gegen Frankreich ungeheuren Jubel und Freude
aus . Damit war aber auch verbunden der innige Dank gegen
den Allmächtigen , der in diesem schweren Ringen die deut -
schen Waffen sichtbar gesegnet hatte , so baß es unserer
tapferen Wehrmacht und ihrer genialen Führung gelungen
war , in knapp sechs Wochen öen zäh ringenden Feind im
Westen auf die Knie zu zwingen .

In tiefer Ergriffenheit vernahm matt von dem Sprecher
im Rundfunk die sehnlichst erwartete Freudenbotschaft: „Das
ganze Halt ! " Mit Wehmut , aber auch mit Stolz wurde in
diesem welt -historischen Augenblick auch all derer gedacht , die
in heldenmütigem Einsatz für Führer , Volk und Vaterland
Leben und Gesundheit eingesetzt hatten unter der Devise :
Deutschland muß leben , auch wenn wir sterben müssen."

In den frühen Morgenstunden schon prangte die ganze
Stadt in einem Flaggenmeer . Und wenn um 12 Uhr die
Klänge aller Glocken den gewaltigen und größten Sieg aller
Zeiten jubelnd im Lande verkünden , wird sich wie in der
letzten Nacht das ganze Volk vereinen in dem innigen Gehet :
»Nun danket alle Gott !"

Wunschkonzerte des Badischen Staatstheaters
Die ursprüngliche Absicht , das Wunschkonzert für den

Neubau des Kreuzers „Karlsruhe " in der Festhalle zu ver -
anstalten , läßt sich aus verschiedenen Gründen nicht durch-
führen . Im Einvernehmen mit dem Schirmherrn des Wunsch-
konzertes , Herrn Oberbürgermeister Dr . Hüssy, wird nundas Wunschkonzert im Bad . Staatstheater Montag , den l .Juli 1940, und Montag , den s. Juli 1940, also in zwei Ver -
anstaltungen stattfinden . Die für die Festhalle gekauftenKarten werden an der Staatstheaterkasse gegen Eintritts -karten der entsprechenden Preisgruppe umgetauscht und zwarfür den 1. Juli die ungeraden Nummern (d. h . die linkeSeite der Festhalle ) und für den 8. Juli die geraden Num -
mern (». h . die rechte Seite der Festhalle ) .

Deutsche Arbeitsfront
« »ortamt . Heute laufen folgende Kurse : Deutsche Gymnastik für FrauenIm Salinen um , 9.00 Uhr . — Leibesübungen für die Frau : Gulenbergschul «um 20.00 Uhr . — Fröhliche Gymnastik für Frauen und Mädel : Helmholz -

schule um 20 .00 Uhr .

Berufstätige Fügend im Ernteeinsatz
Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß sich die berufstätige

Jugend nicht von der Ehrenpflicht ausschließt , die in diesem
Sommer an alle Jungen und Mädel gestellt ist : Dem Ernte -
einsatz!

Es gilt , den Bauern , denen die Hilfskräfte fehlen , der
Bäuerin , die allein in ihrem Hof steht, die Ernte bergen zu
helfen ! Da wollen auch unsere Jungarbeiter aus den Be -
trieben , unsere Mädel aus den Haushalten und Fabriken » ich ,fehlen .

Die Einsatzvereitschaft dieser Jungen und Mädel hängt
aber nicht allein von ihrem guten Willen ab , sondern zu einem
großen Teil auch von den Betriebsführern . Wenn unsere
Betriebsführer sich heute die Sorge um ihre jüngsten Gefolg -
schaftsmitglieder . um Lehrlinge , Jungarbeiter und Jungarbei -'terinnen besonders angelegentlich sein lassen , dann mutz die
Frage des Urlaubs mit einbegriffen werden , denn jeder Be -
trivbsführer weiß , wieviel von seiner Entscheiduna für die
Urlaubswünsche seiner Gefolgschaft abhängt . Es darf in
diesem Jahr keinen Jugendlichen aeben , der seiner Ernte -
einsatzpslicht nicht genügen konnte , weil sein Urlaub so gelegtwuvde , daß eine Teilnahme an einem Erntelager unmöglichwar .

Tie Haupteinsatzzeit beginnt mit dem 15. Juli und ist am
31. August beendet . Diese Zeitspanne ist in drei Lager ein -
geteilt :

1. Lager vom IS . Juli bis 30. Juli ? 2. Lager vom 1 . August
bis 15. August : 3. Lager vom 16. August bis 31 . August .

Die Laqer werden in engster Zusammenarbeit deS Bannes
und Untergaues 109 mit der Kreisbauernschast vorbereitet
und durchgeführt . Als Räume stehen Schulklassen und Ge -
meindehäuser zur Verfügung . Die Beschaffung der Betten
und Strohsäcke liegt in den Händen der Ortsbanernsührer .
Ebenso wird für ausreichende Waschgelegenheiten gesorgt sein.
Ter Einsatz erfolgt im Bereich des Bannes , der sich aber er »
gebende Ueberschuß an Hilfskräften wird an die angrenzen -
den Kreisbauernschaften abgegeben .

Die in Frage stehenden Jahrgänge der Schuljugend werben
in ihrer Gesamtheit vom Ernteeinsatz der Hitler - Jugend er-
saßt , es muß aber das Ziel jedes kräftigen Jungen und jedes
gesunden Mädels sein , einen Teil des Urlaubs in den Dienst
dieser , der deutschen Jugend von ihrem Führer zugewiesenen
Ausgabe zu stellen.

Nach den Tagen restlosen Einsatzes und froher Lager -
gemeinschast werden die Junge ): und Mädel wieder frisch und
gesund , braungebrannt und arbeitsfreudig an ihre Plätze i«
Kontor , Fabrik und Betrieb zurückkehren .

Die Jungen melden sich zum Ernteeinsatz im Bann Ivo.
Karlsruhe , Kriegsstraße 57.

Die Mädel melden sich im Untergau IM , Karlsruh «.
Friedenstraße 15. I . H».

Ttlich über
Entlassung der Arbeitsmaiöen

Für alle Arbeitsmaiden , die in der Zeit vom 1. Januar1940 einschließlich in den RAD . weibliche Jugend eingewie -
sen wurden , erfolgt die Entlassung im Herbst 1940 am
28. September 1940. Zum genannten Termin kommen auchdie Abiturientinnen der 8. Klasse, die bereits seit Herbst 1939
im RAD . sind, zur Entlassung . Eine Ausnahme bilden
Abiturientinnen mit , Studiumsabsichten , deren Entlassungs -
tag der 28. August 1940 ist , damit sie mit Beginn des Trime -
sters am 2. September ihr Studium aufnehmen können .

Kurz notiert - kurz « IM
Erfolgreiches „Zehnerle -Spiel " . Bei dem Verkäufer von

Losen für das Kriegshilfswerk am Adolf -Hitler - Platz wur -
de am Montag beim Serienspiel ein Gewinn von 100 RM .
gezogen . Da sich 20 Personen an diesem „Zehnerle -Spiel "
beteiligten , entfielen auf jeden Teilnehmer fünf bare Märk -
lein .

Im Stuttgarter Sender erklingt jetzt täglich das Straßbnrg ,
Lied . Zum Zeichen der Verbundenheit der Stadt Stuttgartmit dem Volksdeutschen Schicksal des Elsaß und Lothringen ?
erklingt jetzt bis aus weiteres täglich um V»12 Uhr im Stutt¬
garter Sender das bekannte Volkslied : „O Straßburg , 0
Straßburg , du wunderschöne Stadt ."

An unvergessener Chorleiter und Komponist
Die Karlsruher Liederhalle veranstaltet am

Sonntag , dem 30. Juni , in der Staatlichen Hochschule
für Mnsik eine musikalische Morgenfeier unter der
Leitung von Walter Schlageter . Ausführende sind :
Charlotte Eggert , Sopran , das Karlsruher Kammer -
orchester und der Chor der „Liederhalle ".

Aus Anlaß dieser Veranstaltung wird die Erinnerung
wachgerufen an einen Chormeister und Komponisten , der
durch seine Arbeit weit über die Grenzen des Landes be-
kannt geworden ist , Karl Eugen Gagenr .

Wie Theodor Münz , der Gründer und Leiter des Münz -
schen Konservatoriums , stammte auch Eugen Gageur aus
Seelbach im Schuttertal . Er wurde dort am 3. Dezember
1848 als Sohn eines Lohrers geboren . Musikalisch begabt ,war sein Lebensziel Musiker zu werden . In bescheidenen
Verhältnissen bereitete er sich während ' einiger Zeit auch bei
Stuttgarter Lehrmeistern auf öen Lehrer - und Musiker -
beruf vor . In jungen Jahren erhielt er die erste Anstellung
als Hilfslehrer in Waldshut , zugleich als Leiter der 1
städtischen Musikkapelle und als Organist der Stadtkirche . jSeine Leistungen waren so ausgezeichnet , daß er nach wenigen >

Jahren die Stelle eines Chormeisters und Organisten an
der St . Stephanskirche in Karlsruhe und bald darauf
die Stelle eines Musiklehrers am Karlsruher Lehrerseminar
(Seminar II ) übertragen bekam. Ebenso wurde er mit der
Leitung des angesehenen Karlsruher Männerchors „Lieder -
Halle " betraut .

Gageurs Musikunterricht wirkte befruchtend und anregend
auf eine ganze Generation badischer Lehrer . Im Orgel - und
Klavierspiel ein Meister , war er auch als Komponist bedeu¬
tend . Außer Chorgesängen schuf er eine Reihe von Messen,die mit gutem Erfolg zur Aufführung kamen . Durch seine
liebenswürdige Art war er bei Schülern und Sängern in
gleicher Weise geschätzt . Mit der „Liederhalle " wurde er bei
einem großen Gesangswettstreit in Wiesbaden gefeierter
Sieger . In Anerkennung seiner Verdienste verlieh der
Großherzog von Baden dem unermüdlichen Förderer der
Kunst den Zähringer Löwenorden . Am 23 . November 18S9
starb Gageur im Älter von erst 51 Jahren . Die Totenfeier
legte Zeugnis ab von der großen Hochschätzung , die sich der
Heimgegangene in weiten Kreisen der badischen Hauptstadt
und des badischen Landes erfreut hatte .

I » der Alb ertrunken ist gestern mittag ein 2)4 Jahre
alter Bub aus Rüppurr . Der Unfall ereignete sich in dem
Stauwasser beim Rüppurrer Schlößchen . Durch einen gleich -
altrigen Buben wurde man auf den Unfall aufmerksam ,
ließ das Wasser ab , konnte aber öen Jungen nur noch als
Leiche bergen .

Lehrlingsverpflichtung in der Technische » Hochschule. Die -
fer Tage versammelten sich die neu eingetretenen Lehrlinge
der Techn. Hochschule im Gemeinschaftszimmer des Stnden -
tenhaufes , wo sie im Rahmen einer schlichten Feier in die
Gemeinschaft aller schaffenden Deutschen , die Deutsche Ar -
beitsfront aufgenommen wurden . An der Feier nahmen die
Institutsleiter , die Meister der Werkstätten und die Lehr -
linge der früheren Jahrgänge teil . Durch den Betriebs -
obmann Pg . Herdeg und den Betriebsjugendwalter wurde
die feierliche Verpflichtung durch Handschlag vollzogen und
die Jugendlichen auf die Notwendigkeit eines vorbildlichen
Eifers und höchsten Arbeitseinsatzes in dieser Zeit hingewie -
sen, die als Zeit des Aufbaues eines so gewaltigen Reiches
die volle Kraft auch des jüngsten schaffenden Deutschen er -
fordere , um ihre hohen Ziele zu erreichen .

Karkkutm BeranMuiillell
Badisches « taaistheater . Im Großen Haus findet heute abend um 20 Uhr

-ine geschlossene Vorstellung für die NSG . Krast durch Freude statt gespielt
wird die L -har .Operett - „Der Zarew tisch " . Morgen abend um 20 .00 Uhr
geht die romantisch - Oper „ A l - ss an d r 0 Ttradella von Friedrich
von Floiow in Tzene . Donnerstag , den 27. Juni , gelangt al« Neuemstudie -
rung da» Schauspiel „Wilhelm T - l I" von Friedrich von Schiller zur
^ ^

In
^

der
^
Tchauburg und im Rheinaold läuft ab heute nur bi « -inschlietzlich

Donnerstag der Tobis -Film „ In letzter Minute . Ts spielen : « lga
Brink , Annemarie Holtz , Walter Steinbeck n . a . m . Dazu die neuest - Wochen,
schau „ Der Sieges,ug durch Frankreich " .

Amtliche WHW.-Nachrichien
Ortsgruppe Südwest 1, Riiterftroft «, 13/17 . Eingang Gartenftrafie Die Au».

gäbe von Kohlenwertgutscheinen smdet am Mittwoch , den 26. Jum 1940, statt ,
und zwar : nachmittags von 14—16 Uhr für die Buchstaben A—K und von
10—18 Uhr für die Buchstaben L—Z . Die Zeiten sind pünktlich einzuhalten .
Mitzubringen sind : Betreutenausweis , Stempelkarte , FürsorgeauSweiS , Ren -
tenausweiz und Mietzinsbuch .

Ortsgruppe Karlsruhe -Zild 1, « chlltzcnstrafte 32. Die Ausgabe der Kohlen,
scheine erfolgt wie nachstehend angegeben I Gruppe A bis D Donnerstag , den
27. Juni , ab 20 Uhr : Gruppe E Freitag , den 28 . Juni , ab 20 Uhr : Gruppe F
( Buchstabe A bis K) Montag , den 1. Juli , ab 20 Uhr : Gruppe F (Buchstabe
L bis Z) Dienstag , den 2. Juli , ab 20 Ubr .

Ortsgruvpe Süd 2. Die Ausgabe von Kohle,iwertscheinen der Ortsgruppe
Süd 2, Winterstratze 45 ( Laden ) erfolgt sür die Gruppen A, B . C Donnerstag ,
den 27. Juni , von 17— lg Uhr ! kür die Gruppen D, E. F Samstag , den
29. Juni , von 15—18 Uhr .

FÜR,DIE AUGENPFLEGS ? STETS -

ifcchtcnbergei >
KÖLNISCH . WASSER

6. Fortsetzung
„Verflucht netter Kerl !* sagte er vor sich hin , »hübsche

Figur , verführerischer Mund , anscheinend sportlich durch-
gebildet und dieses Temperament ! Und die Jugend !"

Jugend ! Herrgott , wo hatte er nur seine Jahr « ver -
loren ? Wie hatte ihn die Arbeit aufgefressen ! Ein paar
Jahre noch , dann gehörte er zu den Männern „ in den besten
Jahren ". Und das waren wahrhaftig nicht mehr die gnten .
Plötzlich kam ihm erschreckend zum Bewußtsein , wie er als
Arbeitstier in den Alltag eingespannt war , tagein , tagaus , hin -
und hergerissen vom Tempo und dem Rhythmus der Arbeit .
Wie unter den Händen war das Leben ihm entglitten , dahin -
gerauscht , weggelaufen , wie ein FUm . den man nicht mehr
rückwärts drehen kann .

Und da panzert man sich mit Eis und Stahl gegen das
Leben , besiegt das Gefühl durch den Verstand und verliert
ihn , weil er ohne Gefühl blsibt . Und da kommt plötzlich ein
Mädel ins Büro , dem man einmal die größten Grobheiten
ins Gesicht gesagt und will nichts , nichts als eine Chance für
ihre Arbeit . Und Herr Dr . Werner Heinze tut sehr sachlich,
nichts als sachlich und kommt zu keinem Ende , weil er an -
fängt , sehr persönlich zu werden .

Werner Heinze wunderte sich , das- er beinahe zum ersten
Male in seinem Leben anders , als nach rein sachlichen Mo -
tiven . urteilte .

„Bist verliebt . Esel !" sagte er zu sich und dachte an den
Unterschied der Jahre .

„Den wiegt der Unterschied des Standes reichlich aus ' ,
sagte er mit leichter Ironie und bitterer Erkenntnis der
Dinge . Und er war überzeugt , daß sie darauf hereinfallen
müßte , -' ' lötzlich kam ihm die Idee , Beate aus die Probe zu
stellen. Ob sie d«u Griff nach dem reich«« Mann , dem Griff

nach der Karriere vorzöge , ob ein guter Kern in ihrem kratz-
bürstigen Wesen sei . Und Werner Heinze klatschte sich selbst
Beisall über diesen blendenden Einfall .

Nach acht Tagen ließ er Beate rufen . Beate kam klopfen-
öen Herzens .

' Sie sagte nicht guten Tag , st« gab keine Hand ,
sie sah ihm nur in die Augen , um abzulesen , und sagte wie
ein kleines Mädchen : „Ja oder nein ?"

„Nur nicht so stürmisch !" mahnte Heinze . Es sollte liebe -
voll klingen und klang beinahe väterlich .

„Bitte nehmen Sie Platz !"
„Bitte !"

„Fräulein Pistor . . ." sagt« Heinz « umständlich und machte
«ine kleine Pause .

„Also nicht?" warf Beate « in , die in der zögernden Art ,wie Heinze zu reden begann , eine Ablehnung schon von vorn -
herein sah .

„Ich habe andere Pläne mit Ihnen , Fräulein Pistor " sagte
Heinz « und sah sie offen an .

„Ander « Pläne ?" fragte Beate ungeduldig und ein wenig
überrascht .

„Ja , aber ich möchte sie nicht hier erörtern , es wäre ein
wenig zu geschäftlich , ich möchte einmal von Mensch zu Mensch
mit Ihnen reden . Wollen wir uns bei einem Glase Wein
aussprechen , sagen wir morgen mittag bei Kempinski ."

Beate sprang wie elektrisiert von ihrem Stuhl auf . WaS
sie nie geglaubt , was sie gerade bei Werner Heinze nie für
möglich gestalten hätte , das wrang nun auf sie zu. Was
wollte der Mensch von ihr ? Also auch einer von denen , bi«
für eine Leistung den Körper wollen ? Psui Teus « l !

„Wollen wir nicht sachlich bleiben ?" sagt« sie und ging
einen Schritt zurück , als auch Heinze aufstand .

,^3itte verstehen Sie mich nicht falsch !" sagte Heinze und eS
war wirklich bittend , wie sie ihn noch nie gesehen. ,

„O . ich verstehe sehr gut , ich bin ja nur ein kleines Mäd -
chen , das sich nicht wehren kann , das verrecken muß . wenn
es nicht tut , was der Ehe ? will , das die große Karriere be -
kommt , wenn sie sich mit Wein traktieren läßt und den Weg
alles Fleische? gebt . . .

"
_

B/ ' s" fticficht , in das der Aerger
und der Haß gelbe Schatten zeichneten .

Dann lachte sie bitter : »Ja . ja, so ist das doch!'

Werner Heinze sah , was er angerichtet . So hatte er das
nicht gewollt , wahrhaftig nicht gewollt . Nun war der Skandal
fertig und Heinze , der sonst alle Dinge meistert «, stand hilf -
los da . ja der Schweiß trat ihm auf die Stirne . V

Und doch fand er , daß sie sich recht verhielt , ja daß sie gar
nicht anders sein konnte , wenn das Bild stimmen sollte, das
er von ihr im Herzen trug . Nun aber hatte sie zur Entschei-
dung getrieben , nun war er es seiner bürgerlichen Ehre
schuldig, Klarheit in die Dinge zu bringen .

Bürgerliche Ehre ! Wie gern hätte er sich freigemacht von
Vorurteilen , wie gerne hätte er der Stunde der Entscheidung
ein anderes Gesicht gegeben ! Nun mußte sie wie ein Gespräch
über irgendein Geschäft der Welt aussehen .

„Daß Sie mich nicht verstehen wollen , ist bitter . Nur noch
eine Sekund « ! - Behalten Sie doch Platz !"

„Von Mensch zu Mensch . . ."
Beat « stand wieder auf , Heinze brückte sie sanft wieder auf

ihren Platz .
„Ich bin Ihr Vorgesetzter . Als Ihr Vorgesetzter stelle ich

fest , daß Sie ein« hübsche Bühnenfigur haben , Temperament ,
Energie , stellen sich im Leben , was man von Ihnen fordert .
Aber als Vorgesetzter , der verantwortlich ist nicht nur für
Ihre Karriere , sondern auch dem Unternehmen gegenüber ,
muß ich Ihnen sagen , baß i<* die Voraussetzung «» nicht für
gegeben balte , die zu einem Versuch mit einer großen Rolle
berechtigen ."

Beate verzog bitter den Mund .
„Sie müssen sich langsam emporarbeiten , können nicht ein -

fach einmal eine große Roll « spielen , um dann doppelt ont -
täuscht und für immer erledigt in der Versenkung zu ver >
schwinden. Das Leben ist nun einmal so . daß es nicht füi
jeden die große Rolle bereithält , aber ieder hat es selbst it
der Hand , seine kleine Rolle so auszufüllen , daß er befriedige
in ihr seine große Aufgabe sieht."

„Sie wollen also nicht ?" fr <We B - ite tritng . D '
i> Argn -

mente Heinzes haben keinen Eindruck auf sie gemacht.
„ Nein , ich will nicht . Aber ich will etwas anderes ."
Beate - stanö nun wieder auf . ohne daß Heinze das hinderte .
„Werden Tie meine Frau !"

(Fortsetzung folgt»
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Die Bewohner öer Grenzdörfer kehren heim
5 . ^ 5? Ä ' ' 3uni . Französischer Zusammenbruch

und deutsche Flagge aus dem Stratzburger Münster bedeute -
ten für die Rückwanderer der Rheinorte und im nahen
Hanauerland das Signat zur Heimkehr . Während die Keh-
ler am heutigen Dienstag ihre Stadt wiedersehen werden ,
kehrten in den übrigen Grenzorten die Bewohner bereits
,n .. r .en letzten Tagen zurück. Die Räumung hatte sich plan -
maßig und ohne Zwischenfall vollzogen : für alle Bedürfnisse
war bestens gesorgt . In den Orten des nahen Kinzig - und
Renchtals waren zahlreiche Rückwanderer allerbestens unter -
gebracht . Frauen und Kinder aus Altenheim waren mit
der Eisenbahn in den Sinsheimer Kreis gekommen . Auf

^ in Offenburg wurde bei der Heimkehr kür
800 Altenheimer der Tisch gedeckt . Ueberall sah man frohe Ge -

sichter . In vielen Orten wurden die Rückwanderer von um¬
kränzten Schildern willkommen geheißen .

Auch im Kreis Lahr sind die Einwohner der Dörfer am
Rhein mit blumengeschmückten Wagen in ihre unversehrte
Heimat zurückgekehrt . Im ganzen waren im Kreis Lahr
neun Orte geräumt : Rust , Kappel , Wittenweicr . Nonnen -
weier , Ottenheim , Meißenheim , Ichenheim , Gräfenhausen
und Allmannsweier . Sie waren in benachbarten rückwärts
gelegenen Orten wie Walldorf , Altdorf , Kippenheim , Sulz
Kuhbach, Reichenbach , Seelbach , Schuttertal , Biberach usw .
sehr gut untergebracht . Die Freude der Heimkehrer ist nicht
zu beschreiben , zumal das nahe benachbarte Elsaß , zu dem
die Ortenau vor dem Weltkriege gute Beziehungen hatte ,
wieder näher gerückt ist denn je.

Aus öer baöifchen Heimat
Aus Norbbaden

fr . Adelsheim : Fränkische Notizen . Unter An -
« rkenuung der besonderen Verdienste um die Luftschutzbe¬
reitschaft der Heimat hat der Führer dem Luftschutzführer
und Ausbildungsleiter der Ortskreisgruppe Buchen , Sitz
Adelsheim , Adolf Kaibel . öas Luftschutzehrenzeichen 2. Stufe
verliehen . Kaibel , der Hotelier in Adelsheim ist , hat damit
als einer der ältesten Reichsluftschutzbund -Amtsträger und
Mitarbeiter im Ortskreisgruppen - Stab die verdiente Ehrung
erhalten . — In Buchen ist die Volksschülerin Doris Wei -
gand . Tochter der Familie Theodor Weigand , gestorben . —
Zu Grabe getragen wurde in Buchen der verstorbene K . R .
Schneider . — Städtischer Angestellter Ballweg in Walldürn
erhielt für treue Mitarbeit im Odenwaldklub die silberne
Ehrennadel . — Der Sparkassenangestellte Wilhelm Setzer
von Walldürn hat nach der Teilnahme an einem Lehrgang
sür den gehobenen Sparkassendienst die Jnspektorenprüsung
mit bestem Erfolg bestanden . — Bordfunker Willi Stein -
bach aus Adelsheim erhielt für besondere Tapferkeit das
Eisern « Kreuz . Er war bis fetzt aus allen Kriegsschauplätzen
bei einer Kampfstaffel eingesetzt.

fr . Walldürn : Bauländer Notizen . Auf der Straße
von Walldürn nach Rippberg kam ein Radfahrer , der einen
Jungen dabei hatte , zu Fall . Der Junge trug einen Schen-
kelbruch davon und mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden . — Unteroffizier August Mosbacher und Soldat Josef
Mosbacher , bei von Nippberg , wurden für besondere Tapfer -
keit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse aus -
gezeichnet . — In Laudenberg legte ein Huhn eines dortigen
Eisenbahners ein 110 Gramm schweres Ei . — Durch Kreis -
kriegersührer Zollsekretär a . D . Schneider - Mosbach wurde
der Kriegerkamerabschast Krumbach die ihr von Kamerad
A . Grimm gestiftete Buddesfahne feierlich überreicht . Die
Kriegerkameradschaft Limbach nahm ebenfalls an öer Feier
teil , zu deren Gelingen die Werkkapelle der Firmt A . Grimm
wesentlich beitrug .

Mannheim : Die alte Unsitte . Beim Aufspringen
auf eine Straßenbahn kam in der Kronprinzenstraße ein
15jährigeS Mädchen zu Fall . Es trug ernst« Verletzungen
im Gesicht und an den Beinen davon .

l . Eppingcn : Jubiläum . Im engsten Kreise feierte
die Bezirkssparkasse Ermingen im Rathaussaal ihr 100jäh-
rigeS Bestehen . Als Gäste war « n Sandrat Schäfer sowie
Verbandssyndikus Schmelcher vom Bad . Sparkassen - und
Giroverband anwesend . In einer Ansprache brachte Bürger -
meister Zutavern zum Ausdruck , daß das Unternehmen in
den 100 Jcchren auf eine sehr erfolgreiche Tätigkeit zurück-
blicken könne und daß die Bezirksfvarkasse Eppingen nicht
nur die älteste , sondern auch die größte im Landkreis Sins -
heim ' ist. Tie erste Einlegerin war Antoinette Körner aus
Landshausen .

l . Sulzfelb : Unglücksfälle . Auf dem Heimweg von
Eppingen nach Sulzfeld stürzte ein ISjähriges Mädchen so
unglücklich vom ' Rad . baß es sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte . — Ein hiesiger Mann verletzte sich beim
Kleinmachen von Bolz so schwer am Knie , daß er in das
Krankenhaus nach Eppingen verbracht werden mußte . — Als
eine der ältesten Einwohnerinnen unserer Gemeinde konnte
Frau Karoline Dups . geb . Weiß , ihren 84. Geburtstag be -
gehen .

h . . Kronau : Todesfall . Unter überaus großer An -
teilnähme wurde am vergangenen Sonntag die in Heidel -
berg verstorbene »jährige Schülerin Emma Knopf, Kind des
Bahnarbeiters Otto Knopf , zu Grabe getragen . Die -Leh-
r«rfchaft beteiligt « sich an der Beerdigung vollzählig . Ein
Schülerchor sang ein Grablivd . Die Schule ließ am offenen
Grabe einen Kranz niederlegen . Den Eltern wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Pforzheim : Denkzettel für VerdunkelungS -
sü n d e r . Ein Einwohner aus Büchenbronn wurde , da er
feine Wohnung nicht abdunkelte , im Schnellverfahren zu
sieben Tagen Haft verurteilt .

SWitMfaMiife MwiMflmil

h . Bietigheim : Chronik . Dem hiesigen Bürgersohn ,
Unteroffizier Hugo Riexinger , wurde das EK . 2. Klasse ver -
liehen . Er zeichnete sich durch geschickte Führung seiner
Gruppe und persönlichen mutigen Einsatz in einer gefähr ,
lichen Lage aus . — Am Sonntagnachmittag brachte die Gau »
filmstelle im „Kreuz " unter dem Titel „Das deutsch « Schwert

schreibt Geschichte " einen Ausschnitt aus dem Kampf im We-
sten zur Aufführung .

ll . Offenburg : Die Ratsherren tagten . Unter dem
Vorsitz von Bürgermeister Fellhauer fand eine Sitzung der
Ratsherren statt . Glückwünsche wurden an zahlreiche Ossen-
burger Soldaten übermittelt , welche das Eiserne Kreuz er -
hielten . Besonders gedachte man der auf dem Feld der Ehre
gefallenen Söhne der Stadt . Für die an die Front gesandten
„Heimatberichte " gingen zahlreiche Dankbriefe ein . — Schul -
gelduachlaß wegen vorübergehender Schließung der Schulen
kann nicht gewährt werden . Die sanitäre Anlage im
Schlachthof wird erneuert . — Bei Eheschließungen wird
durch das Standesamt die Schrift „Für Mutter und Kind "
umsonst abgegeben . — Der Kampf gegen den Kartoffelkäfer
wird auch in der Kriegszeit planmäßig durchgeführt .

ll. Offenburg : Zwei Persönlichkeiten . Sein 80.
Lebensjahr vollendete in guter Gesundheit in Karlsruhe
Carl Hermann Heinrich , Schwiegerwater des aus Offen -
bürg stammenden verstorbenen Staatsministers Dr . Wacker.
Heinrich , aus Altona gebürtig , kam 1832 nach Offenburg , wo
er Teilhaber der Hutfabrik Heinrich Adrion wurde . Bis 1932
verblieb der Jubilar in Offenburg . — Es sind jetzt 50 Jahre
verflossen , seitdem Franz Volk gestorben ist, der sich als Bür -
meister um Offenburg große Verdienste erwarb . 1840 war
er begeisterter Anhänger des großdeutschen Gedankens . Er
wurde zum Zivilkommissar für Offenburg eingesetzt. In
jungen Jahren hatte er sowohl Rechtswissenschaft als Medi -
zin studiert . Als Arzt war er hoch geschätzt . Seitdem er zum
Bürgermeister der Stadt Offenburg gewählt war , setzte er
seine Kraft für seine Vaterstadt ein . Er war auch ein aus -
gezeichneter Kenner der Offenburger Heimatgeschichte. Einen
Namen machte er sich durch sein Buch über die Hexenprozesie

Skr Mg zur ScAisimlc ist für alle Inf !

Aufruf des Ganleiters und Reichsstatthalters Robert Wagner
zum Sangemarckstudinm

NSG . Der Reichsftudentensiihrer hat erneut zur Meldung
zuv Sangemarckstudinm aufgerufen . Jedem fähigen u»d
tüchtigen deutschen Volkögeuoffen wird im Saugemarckstudrum

! der Weg zu be« höchsten Bildungsstätten unferes Volkes
erschlossen . Es ist Ausgabe des Laugemarckstndinms . jungen

I fähigen Kräften den Weg zn bahnen , damit sie dereinst an
verantwortlicher Stelle dem deutschen Volke dieuen können,

i Ich begrüße es daher , daß das Sangemarckstudinm auch i»
der Kriegszeit seine Arbeit fortsetzt und so alle begabten nnd
tüchtigen jungen Menschen des Gaues Baden die Möglichkeit
baden , im Lehrgang Heidelberg des Laugemarckstndinms »er
Reicks stndentcnfiihru » g die Voraussetzungen für ein Hoch -
schnlstndium völlig kostenlos zu erlangen . Die Parole des
Führers , daß jedem fähigen deutschen Menschen der Weg zur
höchsten Ausbildung geöffnet sei» mnh . ist Wirklichkeit
geworden . „ Äll ( .Heil Hitler !

Robert Wagner ,
Ganleiter und Reichsstatthalter .

Mm Baten von einem SerMIag ereilt

Besigheim , 23. Juni . Beim Schwimmen in der Stadt .
Badeanstalt an der Enz sank die elf Jahre alte Schülerin
Sigrid Kleinheins , das einzige Kind seiner Eltern , plötzlich
unter . Da der Vorfall bemerkt wurde , konnte das Mädchen
alsbald an Land gebracht werden . Die Wiederbelebung ?-
versuche blieben aber ohne Erfolg . Wie der herbeigerufen «
Arzt feststellte , war das Mädchen einem Herzschlag erlegen .

*
Pforzheim : Mit dem Kraftdreirad verunglückt .

Ein 60 Jahre alter Manu stürmte mit einem Kraftdreirad
und mußte mit schweren Kopfverletzungen bewußtlos in «in
Krankenhaus verbracht werden . Ein auf dem Anhänger
sitzender Junge kam mit leichteren Gesichtsverletzungen davon .

in der Ortenau . Sein Grab befindet sich auf dem Städtischen
Friedhof .

h . Gengenbach : Auszeichnung . Für hervorragend «
Tapferkeit wurde der hiesige Reichsvahuassistent Karl Ruf
vom Führer mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet .

ll. Lahr : Großob st markt . In Vertretung des an
der Front stehenden Marktvorstandes , Pg . Dr . Friedrich ,
wurde der Obstgroßmarkt Lahr -Dinglingeu namens des Be »
zirksobstbauvereius durch Bürgermeister Pg . Leuz -Friesen -
heim offiziell eröffnet . Er teilte mit , daß jeweils mehrere
Orte zu einer Sammelstelle zusammengefaßt sind, die das
Obst auf den Großmarkt bringt . Der erste Markttag brachte
große Mengen roter und schwarzer Kirschen, Erdbeeren be-
ster Qualität , sowie erste Johannisbeeren . ES sind alle Vor -
aussetzungen dafür gegeben , daß das Marktjahr 1940, trotz
des Krieges , sich sehr günstig entwickeln wird .

Sndbaöen und Hochrhein
ll. Etteuheim : Rund um Ettenheim . Kaminfeger -

meister Forster wurde 80 Jahre alt . — Fritz Burkert , Sohn
des verstorbenen Bildhauers Burkert , wurde mit dem . EK .
2. Klasse ausgezeichnet . — Die gleiche Auszeichnung wurde
Unteroffizier Walter Fleig aus Grafenhausen zuteil . Fleig
nahm bereits am Polenfeldzug teil : ebenso nahm er in der
Legion Condor an den Kämpfen in Spanien teil .

S . Endingen (Kaiserstuhli : Seltsamer Zufall . Für
tap feres Verhalten wurde der Kriegsteilnehmer Adolf Ben -
s e l von hier in Flandern mit d«m Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet. Merkwürdigerweise an der gleichen slanderischen
Kampfstätte , an der sein Vater , Seilermeister Bensel , vor
SS Jahren sich das Eiserne Kreuz erwarb .

-t . Kaiserstnhl : Die Kirschenernte . Das Kaiserstuhl -
gebiet mit seinen nach taufenden zählenden Kirschbäumen be-
schert in diesem Jahre , durchschnittlich genommen , eine gute
Mittelernte . Bedingt durch die außergewöhnlichen Verhält -
nisse des Krieges war das Einbringen der Kirschen am Kai -
serstuhl diesmal mit Schwierigkeiten verknüpft , aus dem
gleichen Grund wurde auch die Weiterleitung zum Verbrau -
cher organisatorisch nicht so durchführbar wie in den letzten
Jahren . Das ungestüme Vordringen unserer Wehrmacht im
Elsaß hat aber eine rasche Wendung gebracht,- es besteht die
Aussicht , daß noch ein großer Teil der späteren Kirschen-
sorten gepflückt und verwertet werden kann . Sollten sich die
Früchte nicht mehr zum Frischgenuß eignen , so kommen sie
immerhin zur Bereitung von Marmelade in Betracht . Die
alsbaldige Wiedereinrichtnng von örtlichen Marktsammel -
stellen trägt dafür Sorge , daß noch soviel Kirschen wie
irgend möglich erfaßt und dem Verbraucher zugeleitet wer -
den . Wo eine Ueberreife der Früchte die Beschickung der
Märkte oder sonstiger Verkaufsstellen nicht zuläßt , wird
ihnen ein Platz im Faß zur Vranntweinherstellnng einge -
räumt , denn ein Gläschen Kirschwasser ist , besonders in der
rauheren Jahreszeit , auch ein schätzungswertes Labsal .

S .» Lörrach: Todesfall . Nach längerem Leiden starb
hier der bestens bekannte Architekt Otto Hertel . Manche
Bauten und Kriegerdenkmäler im Markgräflerland künden
von dem künstlerischen Schaffen des Verewigten .

E . Schopfheim : R -atfchreiber Ernst Fischer ge -
starben . Am GamStagabend ist Pg . VerwaltungSratschrei -
ber Ernst Fischer im Alter von S1 Jahren infolge eines
Herzschlages unerwartet auS dem Leven geschieden. Mit
Herrn Fischer ist eine allseits geachtete und beliebte Persön -
lichkeit allzufrüh in die Ewigkeit eingegangen . Der Ver -

storbeue war gebürtig von Weil a . Rhein . Am 1 . April 1926
wurde er Ratschreiber unserer Stadt . Den Weltkrieg machte
er als Leibgrenadier mit , auf ber Lorettohöhe wurde er im
Januar 1915 schwer verwundet . Neben seiner dienstlichen
Tätigkeit war Ratschreiber Fischer noch Inhaber mehrerer
Partei - und Ehrenämter , so u . a. Fachschaftsleiter im RDB .
— Fachschaft Gemeindeverwaltung —, Blockwalter der NSV .,
Führer ber Ortsgemeinschaft Schopfheim deS Reichskolonial -
bundes . Bezirksführer der Kameradschaft ehemaliger Leib»
grenadiere und langjähriger Schriftführer der Ortsviehver -
sicherungsanstalt .Der unerwartete Tod trifft seine Hinter -
bliebenen schwer, der Sohn steht als Leutnant im Feld «.

SOlvarzwald . Baar und Seekreis

Schwärzenbach b . Neustadt : Ein kerniges Schwarz «
waldgeschlecht . Der Besitzer des bekannten Ebenmotz»
Hofes, Johann Tritschler , beging dieser Tage seinen 82. Ge-
burtstag . Er entstammt einem Geschlecht , das schon seit dem
Jahre 1529 nachweisbar Besitzer des HofeS ist. Der jetzige
82jährige Besitzer ist noch sehr frisch , nimmt an allen Arbei -
ten teil und geht noch gern in seinem S00 Morgen großen
Walde auf die Jagd . Auch seine Ahnen erreichten durchweg
ein hohes Alter .

el . Si «g«u : Chronik der Zeit . Vor rund 100 Iah -
ren wurde der „Holzerhof " abgebrochen , der im westlichen
Teil deS heutigen Schloßgartens der Grafen Enzenberg
stand . Pamit verschwand eines der ältesten Gebäude des Or -
tes Singen am Hohentwiel , das erstmals nachweislich in
einer Urkunde aus dem Jahre 1310 erwähnt ist . Damals
schenkte Gottfried von Kreyen den Hof an das bekannte
Kloster Salem und des Stifters Schwester AgneS
v . Kreyen leistete in der Urkunde Verzicht auf ihre Mit -
besitzrechte. Der letzte Hofbesitzer war der spätere Kreuzwirt
Peter Graf , der ihn um 6000 Gulden an die Singener
Grundherrschaft der Grafen Enzenberg verkaufte . — Im
nahen Duchtlingeu wurde der in den Vierziger Jahren ste-
hend « Landwirt Ludwig Schoch von einem wildgewordenen
Jungfarren an die Stallwand gedrückt und dann mit den
Hörnern erfaßt . Schoch trug mehrere Rippenbrüche und
Quetschungen davon .

Wasserstand dl » Rheins : Konstanz 446 (—) , Reinseiden <18 (gef . 8) ,
Brelsach m ( gef. 1) , Kehl 355 ( gest . «) , Karlsruhe 510 igest. 6) , Mann,
heim 416 (gest. 10) , « all6 » 4 ( gef. 6) .

eltt *

Dl« " . Miosen *
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Turnen * Spiel * Sport
Adriatica gewinnt Goldpokal

In Ruhlcbeu bemerke man am Sonntag schon rein äuher -
lich öie Anzeichen eines großen Tages . Ein langer Menschen -
ström ergoß sich auf den traditionsreichen Rennplatz und über -
flutete die Tribünen und Zuschauerplätze . Das größte ReO -
nen des Jahres , zum erstenmal unter d« m Namen „Golb -
vokal der Dreijährigen " ausgerichtet und zum erstenmal mit
100 000 RM . ausgestattet , zeichnete diesen Renntag aus . Wie
erwartet , endeten die Stuten in Front . Tie von I . Fröm -
ming gesteuerte Adriatica , von dem großartigen Amerikaner
Walter Tear aus der Adria gezogen , wiederholte hier den
Erfolg ihrer Mutter aus dem Jahre 1932 . und gewann in
einer Kilometerzeit von 1 : 21,5 sicher vor Jenny lCharlic
Mills ) und Ellien IC . Schön ) sowie acht weiteren Gegnern .

Charlie Mills , dessen dreifache Siegesserie in der klas -
fischen Zuchtprüsuug hier jäh unterbrochen wuröe , entschä -
digte sich anschließend durch einen seinen Sieg im Probst -
Rennen , das nach unserem Traberkönig benannt ist . Ch .
Mills holte sich auf Probst , selbst den Preis , obwohl er bis
zu 140 Meter Borgaben zu gebe » hatte , in 1 : 21,3 Kilometer -
zeit . Goldpokal der Dreijährigen 100 000 Mark ,
8200 Meter : 1 . Gebr . Knauers Adriatica tJ . Frömmiug ) ,

2. Jenny ( Ch . MillS ) , 3 . Ellien lC . Schön ) . Ferner : Faust ,
Cordus , Kastulus , Differenz , Aribert , Sanfewinö , Sebastian ,
Ludwig der Zweite . Toto : 2« . i . W . 46 , Pl . 13,13,24 ; 10 .
Lg . — 3— 4 — 2. N

Kurze Sportnachrichten
Alls dem Feld « der Ehre blieb bei den Kämpfen im Westen jetzt auchChristian Kraus , der schutzgewallige Stürmer dez SV Wiesbaden . Kraus stand

auch mehrmals in der Slidwest -FutzballelfDas C &mommntibo des Heeres ha! für die Tauer des Krieges allen Cfft -
Zieren sowie Zivil -Amateuren , die zum Heeresdienst eniherufen find , dasReiten in Rennen untersagt , so dab auch gelegentliche Ritte von Urlaubernnicht in Frage kommen.

Bei den Hamburger B-russboxlampfe » bestritten Richard Vogt (Hamburg )und Jalob Tchönrath (Krefeld ) im Halbschwergewicht den Sauvtlamvf , Z>ogtwar der weitaus bessere Boxer und landete über zehn Runden einen sicherenPunktsieg .
(?ls Meistertitel Holle sich der SV Schwaben Stuttgart bei den tviirttem »

belgischen Schwimmeisterschaften in Bad Cannstatt . Dreifacher Sieger wurde
Lauqwix (Schwaben Stuttgart ) . '

Weltmeister Metze war bei den Radrennen in Ersurt der erfolgreichsteSteher . Er siegle im Gesamtergebnis dez „ Großen Preises von Thüringen "
mi, 100 film , vor Schön (97, 870 ) . Umdenliauer (97, 545) , Lorenz und Stach .Zahlreiche Jahresbestleistunge » wurden bei den Leichtathletik-Bezirlsmeister -
schaften aufgestellt . Kaindl (München ) lief 800 Meter In 1:55,5 Minuten ,Eitel ( Eßlingen ) erzielte über 500 Meter t4 :Z9,4 Minuten , Gleim tFranlfurt -
Main ) schaffte im Dreisprung 14,78 Meter , Glötzner ( Weiden ) sprang 3,96Meter stabhoch und der Hamburger ZB lief über "4X400 Meter 3 :27,9 Win .

Ungarns Leichiathleie» siegle» im Landerkampf gegen Jugoslawien in Bei-
grad überlegen mit 122 :77 Punkten .

Wiens Gewichtheber gewannen itk 'Budlkpes! den Stätitrtmntff ' grgea
Budapest mit 1615 :1555 Kg. ,Baherns Meisterschaft tm lOO-Klm .-Tlratzenfabren wurde in Augsburg ent»
schieden und von Lindner ( Augsburg ) in 2 :39 :01 Stunden vor Liebl ( Mun -
che») . Berger (München ) und Mayer (Nürnberg ) gewonnen .

Ter 22. Nürnberger Ztaffellaus , an dem 158 Mannschaften mit 248» Lau -
fern beteiligt waren , wurde jn der HauptNasle vorn 1. FC . Nürnberg
vor ST Nürnberg , Erlangen und ' Reichsbahn Fürth gewonnen .

Unliebsame Zwischenfalle gab es bei der brandenburgische » Radstratzen -
Meisterschaft , hervorgerufen durch den Nationalfahrer Harry Sauger , der
nicht nur distanziert , sondern auch für drei Monate aus dem Sportberrieo
ausgeschlossen wurde . Tie Meisterschaft errang « chöpflin.

Badens Meisterschaften in der Leichtathletik wurden auf den 2 0. Juli
verschoben. Sie finden auf der Anlage des TV 184k Mannheim stall .

Ehrenbrief des NSRL für * . Mutier . Ganfachwart Zimmer , der einen
kurzen Urlaub benützte, um sich über das Sportleben im Grenzgebiet zu
orientiere », übergab Kreisfachwart Multer den Ehrenbrief des NSRL . In
diesem Brief sind die Verdienst - feflgeballen , die Albert Multer für die Aus -
breitung der deutschen Leidesüdung in der S ü d p f a l z sich errang "und die
langjährige und erfolgreiche Tätigkeit als Kreisfachwart und Schiedsrichter ge-
würdigt .

G . Streit reitet Schwarzgold im Rennen um den Teutschlandpreis der
Dreijährigen in Hambnrg -Horn . Das Gestüt Schlenderhan wird hier vor-
aussichtlich noch durch Ad Aslra ( H . Berndt ) und Samurai (I . Pinter ) am .
30 . Juni vertreten sein . _Drei deutsche Weltrekorde im Gewichtheben, aufgestellt Ton den Wienern
Richter und Valla , wurden jetzt anerkannt , so daß Deutschland nun 21 von
35 Bestleistungen in feinem Besitz hat .

Ein Uebertriit zum Berussboxsport ist den deutschen Amateuren wahrend
des Krieges nicht gestatte ! . „ „

'
Tie deutschen Meisterschaften im Rollfchuh -Tchnellaufen und im RollbockeN

wurden uacb Nürnberg vergeben . Ter Meistcrschaststermin steh ! allerdings
noch nicht fest .

Heut « letztmals !
Nach dem Roman von
Ludwig Ganghofer

SAIoßöuberlus
Hansi Knoteck , Paul Richter
Beginn s 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt

Der große dramatische Film

<So endete

eine Liebe
Paula Wessely , Willi Forst ,Gustav Gründgens
Beqinn : 4 00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

8 . 30 Uhr numerierte Plätze
Jugendliche haben Zutritt !

Ein Heiterkeitserfolg -

filiform heraus
Maria Andergast , Leo Slezak

Ralph Arthur Roberts ,
Jupp Hussels u. a .

Beginn ? 3 .45 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Xu aN en

Vorste » u " 9 en

die neueste

Kriegs *

^ locbenscbau

Unsere
Truppen
\n Paris
- J2JC.

* - yo
; OUp.««

oer SclJS«iach -

- » SÄ
"

HEUTE BIS DONNERSTAG

Löwenrachen
Morgen der beilebte

Hausfrauen nacnmitiao
bei freiem Eintritt und kleinen Preisen .

Kaufgesuche

Kleiderschrank
weiblack,. 100—110
cm Breit, zu tauf ,
gef. Sing . u . Nr .v449
an die Bad . Presse .

Immobilien

Neuerbaute ? , rentables

8x3 Zimmer -
Etagenhaus
in besonder ? schöner, sonniger ,
freier Wohnlage , bei etwa 25 000
bis 30 000 Mark Anzahlung zu
verlausen durch Immobilienmakler

M. Kübler & Sohn
Karlsruhe . Kaiscrstr . 82a , Tel . 461

fkchlung l

Wir haben einen großen
Posten hereinbekommen

in

Kinder -
Trächten - Hosen

3 .30 - 4 .70
Kinder -
Trachten - Janker

4 .20 - 6 .10
Kinder -
Trachten - Träger

-.75 —3 .20
Kinder -
Sport - Hemden
kariert 3 . 70 — 7 . 50

Herren -
Leinen Shorts
5 .85 9 .15 10 .30
Herren -
Leinen - Saccos
12 .90 13 .50 14.- 17 .25 18 .40
Große Auswahl in
Woll « Badehosen
für Kinder und Herren

Damen Badeanzoge
Sonnen bra ndöl

Karlsruhe KaiserstraBe 221
zwischen Hirsch - u. Douglasstr .

Ein gut erhaltene »

Kinder - Fahrrad
für Mädchen zu kausen gesucht. Angeb .
« iter Nr . 6448 an die Badische Presse.

Stellen- Gesuche
Für meine Tochter . 15 Jahre alt . nette ,große Erscheinung , mit sehr guten Schul -
Zeugnissen, suche ich eine

£ elii ?sielle
in einem größeren faufnt . Betriebe .
Eintritt kann sofort erfolgen . Angebote
unter Nr . 6447 an die Badische Presse .

mit - Elga Brink , Annemarie Holtz , J . v , Kusserow
W. Steinbock , E. Ponto , Ewald Wenk , Hans Richter

Ein ernst - heiterer Kriminalfilm , der zum Besten zählt , das auf
diesem Gebiet geschaffen wurde .

,Geld macht nicht glücklich " — sagen die , die es haben I — „ Aber
haben muß man es " meinen jene , die es nicht besitzen I Unrecht
haben beide Teile , das zeigt dieser neue Tob s Film , der wieder
einmal beweißt r Ein gutes Gewissen , aufrichtige Liebe und an¬

ständige Gesinnung sind mehr wert .
Jugend zugelassen .

Vorst . : 5 .00 , 6 30 und 8 .30 . Vorst . s 4 .00 , 6 .15und 8 .30 Uhr

Die überwältigende Wochenschau nur noch bis Freitag :

Siegeszug durch Frankreich

Stcllcn -Sngebotc

Zuverläss. Mädel
das sein Pflichtfahr in gepflegtem Haus -
halt gemacht hat , täglich außer Sonntag gesucht,
sür einige Stunden gesucht . Gelegenheit
geboten , sich Nähkenntnisse zu erwerben .
Angeb . u . Nr . 64Z0 an die Bad . Presse .

Tüchtige?

Haus - und
Küchenmädchen

sowie eine nette

Bedienung
sofort oder 1. Juli

König b. Württem .
berg " , Zähringer -.
Ecke Adlerstraße .

Mietgesuche
Schöne

3 Zimm. Wohng .
mit Bad , Nähe
Turmberg od . Rllp ^
purr , sofort oder
später zu mieten
gesucht. Angeb . u .
Nr . 6440 an die BP .

Redegewandte Herren , gleich welchen Alters , die
sich für den Vertreterberuf eignen , finden ange¬nehme und lohnende

Dauerstellung .
Es wird geboten : Fixum , Provisionen , Tagesgelder ,
Uebernachtungsgebühren und Fahrgelder . Bewer¬
bungen mit Lichtbild unt . Nr . 6436 an die Bad . Presse .

Zu vermieten

2 leere Zimmer
mit Küchenben lltzg .
sofort zu vermieten .

Schwarzwälder ,
Schlltzenftr . 84 .

Zu verkaufen

fiebr . Damenrad
zu tierf . A . Gräber ,
Fahrradreparatur ,

Rudolfs » . 23 .

Herren -, Schlaf -
u . Speisezimmer

H schmann ,
Zähringerstraße 29

Bettstelle
mit Rost billig , u
oerk. Waldstr . 1t ,
bei Bührle .

Echt
üquamarin- Kreuz
«Anhänger ) preis ,
wert zu verkaufen .
Angeb . u . Nr . «« I
an die Bad . Presse .

Eine Partie

Einkochgläser
billig zu verkaufen ,
Kaisers» . Z4, 1 Str.

kleine
Anzeigen

Gvotze
Wirkunn

Wer will ScIiriHleiler werden ?
■lungern Mann mit guter Allgemeinbildung ,
der mit Herz und Kopf sich der Zeitung
veisdireiben mödite , ist Gelegenheit gebo¬
ten , als Schriftleiter i .A . in einen größeren
Zeitungsverlag einzutreten . Bewerbungen
mit Angabe des bisherigen Bildungsganges
unter Nr. 6442 an die Bad . Presse erbeten .

Fleißiger

Konditor
für sofort gesucht.

Konditorei Traut
Khe. . Kaisers» . 39a.

Perfekte Köchin
sofort gesucht . Sir»
beitsbewilligung u .
Einreise w . besorgt ,

Erwin Kaiser ,
Komi» lWarihegau ) ,

Deutsches Haus .

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
welches kochen kann ,
in kleinen Haus -
halt gesucht,

flf. Maier ,
« örnerstr . 55.

Auswärtige Sterbefälle
(Aus Zeitungs » und Familiennachrichten )

Achern : Albert Geiser . Bruchsal : Anton Hab-
nimm Gefreiter , 23 I . alt . Gengenbach : Anna
Tschan geb . Rubi , 64 I . alt . Grötzingen : Viktor
Scherer , Graphiker , 3» I . alt . Hornberg : Johann
Wintermantel . 81 I . all . Kronau : Adolf Fellber »
meier , Gefreiter . 41 I . alt . Lörrach : Babette
Lang geb . Schaible . 74 I . alt ; Klara Dörr .
Mannheim : Anton EMshans , Lbergesreiter , 26
I . alt : Marie Finkbeiner geb . Rllhling . 77 I .
alt . Ortenberg : Heinrich Hillgärtner , Lbergefrei -
ter , 23 I . alt . Steinach : August Schwendemann ,
Pionier , 32 I . alt . Sieinbach : Karl Hochstuht,
Forstwart . .65 I . alt . - tupferich : Julius Scheid
jr ., Landwirt . 37 I . alt . Zell a . H . : Hermann
?!e» maher . 33 I . alt .
Goldfcheuer : Ludwig Bernet . Löwenwirt , 73 I .
alt . Helmsheim : Laientin Bauer , Rappenwirt ,
55 I . alt . Michelbach : Luife Faß geb . Schmitt ,
SS I . alt . Neumühl : Barbara Köbel oet>. As -
mus , 72 I . alt . Ldelshofe » : . Elisabeth Müll geb .
Krieg . 65 I . alt . Rheinsheim : Johann Bens ,
Gefreiter . 43 I . alt . Rohrbach : Alois Kuhmann ,
Gemeinderechner . St . Pölten : Hans Schneider ,
Leulnant . Varnhalt :- Karl Burkart , Schüxe,
35 I . alt .

Bad. StaaMteater
Großes Hau »

Dienstag , 25 . Juni , 20 - 23 Uhr
Geschl . Vorstellung KdF .

Der Zarewitsch ° p
nT.h6r

Mittwoch , 26 . Juni , 20 - 22 .30 Uhr

Alessandro Stradella
Romantische Oper von Flotow

Donnerstag , 27 .Juni , 20 - 23 .30 U.
Neueinstudierung

Wilhelm Tell ^ Ä 1

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe.

Betr . : Stumpensprengen .
Am Mittwoch , den 26. Juni 1940, wer¬

den in der Zeit von 8—17 Uhr , im
Hardtwald — Revier 2.1 — nördlich des
Caritas -Erholungshetmes zwischen Fried -
iichstaler - und Stutenseer -Allee in grö .
berem Umfange Stumpen gesprengt .
Das Gelände ist abgesperrt . Den An-
Weisungen der Absperrmannschaften ist
Folge »u leisten.

Karlsruhe , den 24 . Juni 1940.
Der Polizeipräsident .

( Amtl . Bekanntmachungen entnommen )
Zuteilung von Futtermitteln «n
nichtlandwirtschaftliche Pferde - und
Schweinehalter .

Für nichtlandwirtschaftliche Tierhalter
kommen zur Verteilung auf Abschnitt S
'

7eN
'
rM « L

'
KMu .. er

für die Versorgung der Pferd « im Mo -
nat Juli 1946 .

Aus die Abschnitte 6 der Futtermittel -
scheine für Schweine

je Schwein bis zu 25 Kg. Schweine¬
futter für die Versorgung der Schweine
in den Monaten Juli . August und Sep -
tember 1940 .

Abschnitt 8 der Futtermittelscheine für
Pferde und Abschnitt 6 der Futtermittel -
scheine sür Schweine werden hiermit
ausgerufen .

Die Futtermittelscheine sind deshalb
fwecks Abtrennung der genannten Ab-
schnitte den seitherigen Futermittelliefe -
ranten einzureichen .

Karlsruhe , den 19 . Juni 1940 .
Bad . Finanz - und WirtschaftSminifter
Landesernährungsamt Baden — Abt . B .

Gaggenau .
Lebensmittelkarten -Ausgabe

Für dte Zeit vom 1. 7 . bis 2S. 7 .
1940 werden Lebensmittelkarten ausge¬
geben . und zwar für :
A—F am Mittwoch , den 29 . Juni 1940,

von , 8— 12 Uhr ,
®—ß am Mittwoch , den 26 . Juni 1940,

von 14—18 Uhr ,

VON HEUTE
UF*-

Theater
Beginn :

3 .50,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Kapital
Beginn >

3 .50,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Das lebendtg
gewordene aben -

ieuerlicheTagebuch
eines deutschen

Matrosen !

Ein
Robinson
Herbert A. E. Böhme
Marieluise Claudius

Glaus Clausen .
W. P. Krüger

Jugendl zugelassen .

Vorher der aktuelle

Kriegsbericht der
Uf a - Wo ehe nsch au

Einmarlch derdetttlcheii
Truppen in Paris

SB—S am Donnerstag . d«n 27. Juni
1949 . von 8—12 Uhr .

T—Z am Donnerstag , den 27. Juni
1940 . von 14—18 Uhr .

Gleichzeitig werden die Zusatzseisen,
karten für Kinder bis »um 8. Lebens -
jähr . Kranke , Äerzte ufw . ausgegeben .

Gaggenau , den 24. Juni 1940.
. Der Bürgermeister . ^

Gernsbach .
Bekanntmachung •

Die Ausgabe ' der Lebensmittelkarten
für die Zeit vom 30. 6. 1940 bis zum
28. 7. 1940 findet iii der Stadt Geras ,
dach wie folgt statt :

A —I am 27. Juni >940, Donnerstaz
vormittag von 8—12 Uhr,9 —M am 27 . Juni 1940, Donnerstag
nachmittag von 2—6 Uhr ,B—Z am 28. Juni 1940, Freitag vor-
mittag von 8—12 Uhr .

Die Ausgabestelle befindet sich für alle
Bezugsberechtigten im Rathaus . Igel »
bachstratze ll . 2. Stock . Zimmer 12.

Gernsbach , den 22. Juni 1040.
Der Bürgermeister :

I . B . : Fteg , 1. Beigeordneter .

Todes « Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann ,
unseren lieben Vater , Schwiegerväter 1, Bruder , Schwager und Onkel

Gottlob Pfizenmaier
Schmiedemeister

nach langem , schwerem Leiden , im Alter von nahezu 63 Jahren
durch einen sanften Tod in die Ewigkeit abturufen .
Karlsruhe , den 24 . Juni 1940
Goethestraße 15.

Die trauernden Hinterbliebenem
Lea Pfizenmaier , geb . Sauer

, Emma Pfizenmaier
Julius Pfizenmaier | r., Schmiedemeister

und Fraü Anna , geb . Leonhardt
nebst allen Verwandten

Die Beerdigung findet am Mittwodi , den 26 . Juni , um 14 . 30 Uhr ,auf dem Hauptfriedhof statt .

Unsere liebe , gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und
Schwester

Frau Karoline Jordan
geb . Ulshöfer

wurde am Sonntagnachmittag im Alter von nahezu 76 Jahren
von ihrem schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1940
Gluckstraße «9

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ,

Margarethe Batschaüär , geb . Jordan.
Beerdigung : am Mittwoch , den 26eJuni 1940 . nachmittags 15 Uhr ,
Friedhof Muhlburg .
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